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Nr. 231 


Das Olſa⸗Gebiet 
der Schlüfſel zum Südosten. 


(Von unſerem nach Teſchen entſandten 
Mkl⸗Redaktionsmitglied.) 


Am Dienstag haben die polniſchen Truppen den Ort 
Jablunkau beſetzt, und damit den gleichnamigen Paß in 
Beſitz genommen, der eine Verbindung zwiſchen dem Donau⸗ 
Gebiet und dem Weichſel⸗Gebiet darſtellt. Hier gab es ein⸗ 
mal eine Feſtung auf einem etwa fünf Morgen großen Ge⸗ 
lände. Rudolf II. hatte 1578 dieſe Feſte anlegen laſſen, da ſie 
die Verbindung zwiſchen Schleſien und Ungarn beherrſchte. 
Wiederholt iſt um die Schanze gekämpft worden. Ungarn 
und Türken ſtürmten gegen ſie an. Der ſchwediſche General 
Mansfeld konnte 1626 die kaiſerlichen Truppen von hier ver⸗ 
treiben, mußte dann aber dem Heere Wallenſteins weichen. 
Alle Feldherrn erkannten die Bedeutung dieſes Paſſes. Auch 
Friedrich der Große war ſich ſeiner Wichtigkeit bewußt. Er 
konnte ihn jedoch nicht in ſeinen Beſitz bekommen, obwohl er 
nach den ſchleſiſchen Kriegen lange deswegen verhandelte. 
Maria Thereſia gab zwar ganz Schleſien aus der Hand — 
jedoch nicht das Teſchener Land mit den Jablunkauer Schan⸗ 
zen. Sie ſicherte ſich das Durchgangsland nach dem Donau⸗ 
Gebiet und wollte das Einfallstor nach Wien dem Preußen⸗ 
könig nicht ausliefern. 

Ebenſo wie in der fernen Vergangenheit, ſo ſpielten auch 
im politiſchen Leben der letzten Jahrzehnte der Jablunkauer 
Paß und das Teſchener Land ihre wichtige Rolle weiter. Als 
Beneſch die Anſprüche bezüglich der Größe der zu gründenden 
Tſchechoſlowakiſchen Republik in Paris anmeldete, forte 
er das Teſchener Land für die Tſchechoſlowakei. Es ging ihm 
keineswegs um die wenigen hundert Quadratkilometer Land, 


es ging ihm auch nicht ſo ſehr um die Kohle von Karwin oder 


um die Eiſenhütten von Trzyniec. Vielemehr ging es ihm 
um die im alten Sſterreich erbaute Kaſchau— Oderberger 
Bahn. Sie führt über den Jablunkauer Paß und durch das 
Waag⸗Tal. Dieſe Bahn iſt die einzige Verbindung zwiſchen 
dem tſchechiſchen Gebiet und der Slowakei. Auf den Gleiſen 
dieſer Bahn rollten bisher Steinkohlen und Eiſen aus dem 
Teſchener Bezirk, Ol aus Rumänien, Erze und Holz aus der 
Slowakei und viele andere Güter, die aus den Häfen oder 
nach den Häfen der Adria, des Schwarzen Meres und der 
Oſtſee verfrachtet wurden. Oderberg war bisher der größte 
Güterbahnhof der Tſchechoſlowakei. Oderberg (Bogumin) iſt 
der wichtigſte Eiſenbahnknotenpunkt des ſüdöſtlichen Mittel⸗ 
europa überhaupt. Hier treffen die Eiſenbahnlinien zu⸗ 
ſammen, die von Moskau, Leningrad, Warſchau, Danzig, 
Gdingen, Königsberg, Berlin und Breslau nach Odeſſa, 
Konſtanza, nach Preßburg, Wien, Trieſt, nach Budapeſt, Bel⸗ 
grad, Konſtantinopel, nach Kaſchau und Bukareſt führen. 

Deshalb haben die Tſchechen im Jahre 1920 alle Mittel 
angewandt, um die Pariſer Botſchafter⸗Konferenz zu be⸗ 
ſtimmen, der Tſchechoflowakiſchen Republik das Teſchener 
Land einzuverleiben. Deshalb ſcheuten ſie nicht davor zurück, 
in Polen einzufallen, als Warſchau von den Bolſchewiſten 
bedroht war. Tatſächlich haben ſie auch ihre Wünſche erfüllen 
können. Die alte Piaſtenſtadt Teſchen bekamen ſie allerdings 
nur zur Hälfte — jedoch gerade die Hälfte mit dem wichtigen 
Bahnhof. . Polen erhielt die andere Hälfte mit dem 
Piaſtenturm. g 

Jetzt haben die polniſchen Truppen das Teſchener Land 
beſetzt, und der Weg zwiſchen Weichſel und Donau ſteht unter 
polniſcher Kontrolle. Die Bedeutung des polniſchen Erfolges 
vom 2. Oktober 1988 in ſtrategiſcher, handelspolitiſcher und 
verkehrstechniſcher Beziehung iſt ſomit klar: mit dem 
Teſchener Land hat Polen einen wichtigen Schlüſſel zu Süoſt⸗ 
europa in die Hand bekommen. 


Das Ozon⸗Lager verzichtet auf die Mitarbeit 


der Minderheiten bei den Wahlen. 


In der polniſchen Preſſe aller Schattierungen hat man 
trotz der großen außenpolitiſchen Ereigniſſe nicht die Vor⸗ 
bereitungen für die kommenden Parlamentswahlen vergeſſen. 
Die Rechts pp oſition, die bereits öffentlich erklärt 
hat, daß ſie an den Wahlen nichtteilnehmen wird, hat in 
den letzten Tagen aus ſehr durchſichtigen Gründen Meldungen 
verbreitet, daß das Ozonlager „eine Zuſammenarbeit für 
die Zeit der Wahlen mit den nationalen Minderheiten“ herbei⸗ 
ſehne. 

Zur Zurückweiſung dieſer rechtsoppoſitionellen An⸗ 
ſpielungen veröffentlicht nun die Leitung des Ozon: 
Lagers aus Warſchau folgende amtliche Meldung: 

„Im Zuſammenhaug mit den in einigen Preſſeorganen 
veröffentlichten Meldungen über eine angebliche Zu: 
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62. Jahrg. 


im Bundesſtaat mit Tſchechen und Karpatu⸗Ruthenen? 


Aus Prag meldet DRB: 


Am Freitag emfing der tſchechiſche Miniſterpräſident 
General Sir o vy eine Abordnung der ſlowakiſchen Parteien, 
die das Abkommen von Sillein (Zyliny) abgeſchloſſen 
haben, das die endgültige Löſung der Stellung der Slowakei 
im Rahmen des Tſchechiſchen Staates zum Juhalt hat. 

Der Führer der Delegation, Dr. Joſef Tiſo, verlangte, 
daß das Silleiner Abkommen möglichſt bald voll ver⸗ 
wirklicht werde. Der Vorſitzende der Regierung verſicherte, 
daß alle Fragen zwiſchen den Tſchechen und Slowaken im 
Rahmen der techniſchen Möglichkeiten möglichſt ſchnell und 
endgültig geregelt werden. Die Prager Regierung erwarte 
„Berftändnis für die ſchweren Verhältniſſe, Geduld, 
überlegung und wieder Geduld“, die allein imftande ſei, 
das Gedeihen eines jo großen Werkes wie des Staats⸗ 
umbaues zu ermöglichen. Der Obmann der Slowakiſchen 
Arbeiter⸗Partei teilte dem Vorſitzenden der Regierung mit, 
daß ſich die Partei dem Silleiner Abkommen anſchließe. 


Die Uebernahme der Vollzugsgewalt. 


Auf dem am Donnerstag in Sillein veranſtalteten 
Kongreß der Vertreter der Slowakiſchen Parteien wurde 
ein Geſetzentwurf formuliert, in dem die Einzel⸗ 
heiten der übernahme der Vollzugsgewalt 
in der Slowakei durch die Slowakiſche autonomiſche 
Regierung feſtgelegt wird. Dieſer Entwurf ſoll durch das 
Tſchechoſlowakiſche Parlament ſpäteſtens bis zum 28. d. M. 
beſchloſſen werden. 

Im Sinne dieſes Entwurfs werden autonome Organe 
der Vollzugsgewalt in der Slowakei ins Leben gerufen. 
Die ausführende Gewalt in der Slowakei ſoll die Slowa⸗ 


kiſche Regierung ausüben, die ſich aus fünf Miniſtern mit 
dem Miniſterpräſidenten an der Spitze zuſammenſetzen wird. 


Den Kompetenzen der Regierung werden nicht unter⸗ 


liegen: 


Fragen der Außenpolitik, Fragen der nation a⸗ 
ſowie Fragen der Staats⸗ 
ſchulden. Die flowakiſchen Miniſter find gleichzeitig Mit⸗ 
glieder der Zentralregierung in Prag. 

Die einzelnen Agenden der Miniſter der Slowaki⸗ 
ſchen Regierung werden folgendermaßen verteilt: 

a) Innenminiſterium, das gleichzeitig die Agenden der 
Juſtiz, des öffentlichen Geſundheitsweſens und der phyſi⸗ 
ſchen Erziehung übernimmt. 

b) Verkehrsminiſterium (Fragen der Poſt, 
graphie und des Eiſenbahnverkehrs). 

e) Wirtſchaftsminiſterium (Öffentliche Arbeiten, Handel, 
Induſtrie, Gewerbe und Landwirtſchaft). 

d) Miniſterium der nationalen Kultur (öffentliches Bil⸗ 
dungsweſen). 

e) Finanzminiſterium und Miniſterium der ſozialen 
Fürſorge. 

t) Sämtliche ſlowakiſchen Gebiete unterſtehen der 
autonomen Slowakiſchen Regierung. 

Die proportionelle Verteilung der Aus⸗ 
gaben des tſchechoſlowakiſchen Staatshaushalts wird 
durch eine beſondere Kommiſſion feſtgeſetzt. 


Die neue Slowakiſche Regierung. 


Prag, 8. Oktober. (PAT) Miniſterpräſident General 
Sirovy, der gleichzeitig die Funktionen des Präfidenten 
der Republik ausübt, hat am Freitag nachmittag das Des 


der Tele⸗ 


kret über die Ernennung der Mitglieder der autonomiſti⸗ 


ſchen Slowakiſchen Regierung unterzeichnet, nachdem Dr. 
Tiſo als Miniſterpräſident der neuen Regierung bereits 
beſtätigt worden war. Ernannt wurden folgende Miniſter: 
Profeſſor Czeruak, ehemals Miniſter der Prager Re⸗ 
gierung, (Schulweſen), Dr. Durczaunſki (Juneres), Ab⸗ 
geordneter Teplanſki (Landwirtſchaft), J. Lichner (Fi⸗ 
nanzen). 

Entgegen dem urſprünglichen Plan ſind in die Slowa⸗ 


kiſche Regierung die Abgeordneten Sidor und Sokol 


ſammenarbeit des Ozon⸗Lagers bei den kommen⸗ 
den Wahlen mit den nationalen Minderheiten 
erklärt die Leitung des Ozon⸗Lagers, daß derartige Meldun⸗ 
gen nicht der Wahrheit entſprechen. Das Ozon⸗ 
Lager entwickelt ſeine Tätigkeit ausſchließlich in den 
Reihen des polniſchen Volkes. Ebenſo unwahr iſt 
der Hinweis, daß das Ozon⸗Lager mit den nationalen Minder⸗ 
heiten zuſammenarbeite oder mit ihnen ein Ab⸗ 
kommen getroffen hat. Dieſe Feſtſtellung bezieht ſich auf 
die Minderheiten im allgemeinen und auf die Juden 
im beſonderen. 


Deutſche Minderheitenſchule im Kreiſe Pleß 
aufgelöſt! 

Die in Mittel⸗Laziſk im Kreiſe Pleß bisher be⸗ 
ſtehende einklaſſige deutſche Minderheitsſchule iſt von den 
polniſchen Behörden aufgelöſt worden. Die Kinder 
wurden der achtklaſſigen polniſchen Volksſchule über⸗ 
wieſen. Eine nähere Begründung für die Maßnahme der 
Behörde liegt bisher nicht vor. 


Verluſte zu ſuchen. 


nicht übernommen worden, die aus grundſätzlichen Rück⸗ 
ſichten abgelehnt hatten. 5 
In Preßburg wurde ein Nationalrat gebildet, der 
noch bis heute beratſchlagt. Die neue Hauptſtadt der Slo⸗ 
wakei hat ſchleunigſt ein Feſtgewand zur Begrüßung ihrer 
Regierung angelegt. In der ganzen Slowakei herrſcht un⸗ 
beſchreiblicher Jubel. . 


Pfarrer Dr. Tiſo i 
— ein Mann der ſtarken Hand 


Pfarrer Dr. Tiſo der erſte Miniſterpräſident 
der Slowakei ſteht im 51. Lebensjahre. Er hat in Wien 
ſtudiert. Im Jahre 1918 war er Gründer des Slowakiſchen 
Nationalrats mit dem Sitz in Nitra. Im Jahre 1921 
wurde er Kaplan des Biſchofs von Nitra. Drei Jahre 
ſpäter übernahm er die Propſtei in Banowcee. Er war 
Abgeordneter zum tſchechoſlowakiſchen Parlament ſeit dem 
Jahre 1925 und nahm eine leitende Stellung in der Slo⸗ 
wakiſchen Volkspartei ein. In den Jahren 1927/28 
war er Vertreter der Hlinfa-Anhänger in der Prager Re⸗ 
gierung als Geſundheitsminiſter. Nach dem Aus⸗ 
tritt aus der Regierung übte er eine Reihe von Jahren 
lang die Funktionen des Stellvertretenden Füh⸗ 
rers der Slowakiſchen Volkspartei aus und wurde nach 
dem Tode des Prälaten Hlinka deſſen Nachfolger. 
Unter den Slowaken gilt Pfarrer Tiſo als ein Mann 
der ſtarken Hand. Gegenüber den Tſchechen hält man 
ihn für einen Anhänger der gemäßigten Richtung, und 
ſo nimmt man allgemein an, daß gerade die Wahl Dr. Tiſos 
zum Miniſterpräſidenten der Slowakei Fingerzeig und Ge⸗ 
währ dafür bieter daß ſich die Slowaken, nachdem fie hee 
At hnom e eortäncen haben, in ein enges Bundesver⸗ 
hältnis mit den Tſchechen begeben werden. 


Wie wird ſich Karpato⸗Ruthenien enticheiden ? 


Autonomer Anſchluß an die Slowakei 
oder Anſchluß an Ungarn? 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur verbreitet folgende 
Meldung aus Uzhorod (Ungvar), der Hauptſtadt der 
Karpato⸗Ukraine: 

Die Ereigniſſe der letzten Wochen erlebte die Bevölkerung 
Karpato⸗Rutheniens in hoher Spannung und in der 
Erwartung auf die Entſcheidungen, die ſowohl den Ungarn als 
auch der übrigen Bevölkerung dieſes Gebiets die Befreiung 
von der ſeit 19 Jahren dauernden tſchechiſchen Okkupation 
bringen würden. Unter dem Druck der Volksmaſſen ſprechen 
ſich die bis jetzt nicht Entſchloſſenen und ſogar die im tſchechi⸗ 
ſchen Solde ſtehenden Führer und örtliche Publiziſten ein⸗ 
ſtimmig für die Notwendigkeit einer Reviſion des Problems 
der ſtaatlichen Zugehörigkeit Karpato⸗Rutheniens aus. Der 
zentrale ukrainiſche Nationalrat hat einer ein⸗ 
mütigen Beſchluß gefaßt, in dem das Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrecht für die ungariſchen Ukrainer auf dem Wege 
einer ſofortigen Volksabſtimmung gefordert wird. 

Es herrſcht — fo ſchreibt die „Pat“ — die Überzeugung 
vor, daß ſich bei der Volksabſtimmung eine erdrückende 
Stimmenmehrheit zugunſten Ungarns ergeben werde. 
Unabhängig von den tſchechofeindlichen politiſchen Stim⸗ 
mungen hätten hier auch wirtſchaftliche Momente eine Rolle 
geſpielt. Vor der Bevölkerung Karpato⸗Uutheniens erhebt 
ſich bei der heutigen Konſtellation das Geſpenſt des Hun⸗ 
gers und der endgültigen Verarmung, die ſich aus der 
Notwendigkeit ergab, ungeheure Laſten zu tragen. Dieſe 
ſtänden im Zuſammenhang mit der Liquidierung der neu⸗ 
lichen Schritte Prags ſowie mit der tſchechiſchen Tendenz 
im Oſten eine Gegenleiſtung für die im Weſten erlittenen 
Jetzt glaube denn auch niemand mehr 
an die faſt täglichen „tſchechiſchen Verſprechungen“ über die 
Selbſtverwaltung des Landes. Real werden nur Tatſachen 
behandelt. 
den Zenſur und von Unterdrückungen. Die örtlichen Zei⸗ 
tungen erſchienen faſt völlig mit weißen Stellen, und ſtän⸗ 
dig höre man von neuen Verhaftungen. Man ſehe alſo, 
daß die Lage zur Notwendigkeit gereift tft, wichtige hiſtori⸗ 
ſche Entſcheidungen zu treffen. 


Karpato⸗Utramner bei Dr. Tiſo. 


Das Deutſche Nachrichten⸗Büro verbreitet aus Prag 
eine andere Verſion. Es heißt in dieſer Meldung: 

Zu der entſcheidenden Sitzung der ſlowakiſchen 
Parteien am 6. Oktober hatten ſich auch die Vertreter 
der Karpato-ukraine eingefunden. Abgeordnete und 
Senatoren ſowie die anweſenden Mitglieder des Rational: 
rates überreichten dem flowakiſchen Miniſterpräſidenten Dr. 
Tiſo eine ſchriftliche Erklärung mit der Bitte, 


dieſe Erklärung an die Prager Zentralregierung 


In der Erklärung wird der Wunſch zum 


weiterzuleiten. f N 
für die Karpato⸗Ukraine die 


Ausdruck gebracht, 


gleiche Regelung wie für die Slowakei zu er⸗ 
langen. g 

Am Sonnabend nachmittag wird in Ung var, der 
Hauptſtadt der Karpato⸗Ukraine, eine Verſammlung der be: 
vollmächtigten Vertreter dieſer Provinz ſtattfinden, um die 
notwendigen Beſchlüſſe zur Errichtung der vol⸗ 


Dieſe aber ſprächen lediglich von einer wüten⸗ 


au 


faſſung vorgeſehen und verankert iſt, 


len Autonomte, wie fie in der tſchechoſlowakiſchen Ver⸗ 
zu faſſen. Eine 
karpato⸗ukrainiſche Abordnung fol dem Prager Miniſter⸗ 
präſidenten Syrovy von den gefaßten Beſchlüſſen in 
Kenntnis ſetzen und die Zuſtimm ung der Prager 
Regierung verlangen. Wie verlautet, iſt die Prager Re⸗ 
gierung bereit, den Autonomieforderungen der Karpato⸗ 
Ukraine Rechnung zu tragen und ihre Zuſtimmung zu allen 
diesbezüglichen Beſchlüſſen der bevollmächtigten Vertreter 
nicht zu verweigern. 

Danach würde ein Bundesſtaat der autonomen 
Tſchechei, Slowakei und Karpato⸗Ukraine gebildet werden. 
Wenn die Ungarn früher in der Karpato⸗Ukraine weniger 
„entnationaliſierungspolitiſch“ geweſen wären 
als die Tſchechen, dann würden ſich die Karpoto⸗Ruthenen in 
dieſer Stunde gewiß gern für Ungarn entſcheiden. Die 
Karpato⸗Ruthenen hätten jedoch die minderheiteufeindliche 
Herrſchaft der Ungarn keineswegs vergeſſen und glaubten 
heute, im Bunde mit der befreiten Slowakei beſſer ihre auto⸗ 
nomen Rechte wahren zu können. Sollte es dem neuen Drei⸗ 
Länder⸗Bundesſtaat aber gelingen, zu guten wirtſchaftlichen 
Abmachungen mit Deutſchland, vielleicht ſogar zu einer 
Zollunion zu kommen, dann würden die karpato⸗ruthe⸗ 
niſchen Bergbauern in eine viel günſtigere Lage, kommen 
als unter der Herrſchaft des agrariſchen Ungarn. 


Die Meinung in Warſchau. 
(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau“.) 
5 Warſchau, 8. Oktober. 

In unterrichteten Kreiſen Warſchaus ſieht man die Si⸗ 
tuation in der Tſchechoſlowakei als immer chaoti⸗ 
ſcher an. Man glaubt nicht, daß die Prager Regierung 
imſtande ſein werde, den Prozeß der Verſelbſtändigung der 
nationalen Gruppen, die noch in der Tſchechoſlowakei vor⸗ 
handen ſind, aufzuhalten. 

Die Bedeutung der gemeinſamen polniſch⸗ 
ungariſchen Grenze für das europäiſche Gleichgewicht 
werde nach Auffaſſung Warſchauer Kreiſe von der öffent⸗ 
lichen Meinung in anderen Ländern immer beſſer ver⸗ 


ſtanden. 


Die Lage in der Slowakei hält man noch für 
keine wegs geklärt. Es wird für hoch bedeutſam an⸗ 
geſehen, daß der engſte Mitarbeiter Pater Hlinkas, Sidor, 
die Mitarbeit an der Slowakiſchen Regierung abgelehnt hat. 
Man zweifelt hier nicht daran, daß die jetzigen Vorgänge nur 
eine Etappe auf dem Wege zur vollſtändigen Un⸗ 
abhängigkeit der Slowakei ſeien. Die Tſchechen ſuchten 
jetzt ſogar in Berlin Hilfe, um die Slowakei zu behalten. 
Die endgültige Klärung des ganzen Fragenkomplexes werde 
nach Warſchauer Anſicht nicht ſo ſchnell erfolgen. Die Feſt⸗ 
legung der tſchechiſch⸗deutſchen Grenze erfordere Zeit, und die 
Verhandlungen Prags mit Ungarn ſeien ebenfalls aufge⸗ 
ſcho ben. Der Wille der einzelnen Nationen werde alle 
halben Löſungen unmöglich machen. 


Glückwünſche der Karpatodeutſchen 
an das flowakiſche Volk. 

Prag, 8. Oktober. (DRB) Die Hauptleitung der 
Karpatendeutſchen Partei veröffentlichte am Frei⸗ 
tag abend im Preßburger Rundfunk einen Aufruf, in dem 
die Stellung zur autonomen Slowakei umriſſen wird. In 
dieſer Erklärung heißt es u. a.: a 

„Deutſche Volksgenoſſen! Wenn wir uns heute auf 
dieſem Wege an euch wenden können, ſo verdanken wir 
dies der neuen Slowakiſchen Regierung und vor allem 
ihrem Miniſterpräſidenten Dr. Tiſo. Wir Karpatendeut⸗ 
ſchen haben ſeit Jahr und Tag den gerechten Kampf der 
ſlowakiſchen Volksgruppe mit Achtung und Verſtändnis 
verfolgt und beglückwünſchen das ſlowakiſche Volk zu feinem 
großen Sieg. Wir find feſt davon überzeugt, daß die Slo⸗ 
wakiſche Regierung als Trägerin des flowakiſchen Volks⸗ 
willens dem geſamten Karpatendeutſchtum die Rechte un⸗ 
verzüglich zugeſteht, welche ſich aus dem Grundſatz der 
Selbſtbeſtimmung und Selbſtverwaltung ergeben, hat doch 
das flowakiſche Volk ſeinen heutigen Sieg nur dem uner⸗ 
müdlichen und unnachgiebigen Kampf um dieſe Grundſätze 
zu verdanken. Daß die Slowakiſche Regierung unſerer 
Unterſtützung in ihrem Beſtreben, alle Rechte der hier leben— 
den Volksgruppen zu wahren, ſicher ſein kann, bedarf keiner 
beſonderen Betonung. 

Kameraden und Kameradinnen! Die neuerliche Zu⸗ 
laſſung der Karpatendeutſchen Partei iſt nur eine Frage von 
Stunden, und wir fordern Euch auf, Euch zur übernahme 
der von der Bewegung geſtellten Aufgaben bereitzuhalten. 
Bis dahin laßt Euch nicht durch trübe marxiſtiſche Elemente 
zu unüberlegten Handlungen herausfordern. 
Ordnung und Disziplin, die man von uns Deutſchen 
mit Recht erwarten kann. Weiſt jeden Verſuch, Mißgunſt 
und Feindſeligkeit zwiſchen Euch und dem flowakiſchen Volk 
herbeizuführen, mit der notwendigen Energie zurück.“ 


Beneſch nach der Schweiz abgereiſt! 

Aus Prag wird gemeldet: 

Der ehemalige tſchechoſlowakiſche Stagtspräſident Dr 
Beneſch iſt am Freitag nachmittag nach der Schweiz mb: 
gereiſt, wo ſich bekanntlich ſeit Jahren bereits ein oroßer Teil 
feines Vermögens befindet. Nach dem Verlaſſen Prags rm 


Donnerstag begab er ſich dann nach ſeinem Landſitz bei 


Tabor, von wo er die Reiſe in die Schweiz antrat. 


Genf und München. 


Bern, 8. Oktober. (PAT) Der Bundesrat hat für 
die Dauer von neun Monaten das „Journal des 
Nations“, das als halbamtliches Organ des General— 
ſekretariats des Völkerbundes gilt, wegen eines Ar⸗ 
tikels verboten, der ih gegen die Vier ⸗Mächte⸗ 
Konferenz in München ausgeſprochen hatte. 


Wettervorausſage: 
Aufheiternd. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
vielfach aufheiterndes, niederſchlagsfreies und kühles Wet⸗ 
ter an. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 8. Oktober 1938. 

2,85), Zawichoſt + 1.38 (+ 1.36, Warſchau 
Plock + 0,41 (+ 0,42), Thorn + 0,36 (. 0,37) 
Fordon + 0,33 (+ 0,35), Culm + 0,28 (+ 0.32), Graudenz + 0,45 
+ 0,52. ar ＋ 0,55 (+ 0,60), Pieckel — 0,22 (— 0,18 


2.20 (+ 2,34). (In Klammern die Meldung des Vortages. 


Bewahrt 


Shomend 


waschen heißt: 


die Wäsche der kräftig schöumenden Schicht 
Hirsch Seife anvertrauen. Der milde Schaum 
der Schicht Hirsch Seife dringt tief in das 
Gewebe ein und holt schonend ollen 


Schmutz heraus. 


SCHICHT 
HIRSCH SEIFE 


wäscht strahlend weiß! 


Ungariſch⸗tſchechiſche Verhandlungen 


beginnen am 9. Oktober in Komorn. 

Budapeſt, 8. Oktober. (PAT) Am Freitag nachmittag 
wurden Miniſterpräſident Imredy und Innenminiſter 
Kereſztes⸗Fiſcher vom Regenten Admiral v. Horthy 
zu einer zweiſtündigen Audienz empfangen. Im Anſchluß 
hieran trat der Miniſterrat zu einer Sitzung zuſammen, 
in der die vorbereitenden Arbeiten für die tſchechiſch⸗ 
ungariſchen Verhandlungen beſprochen wurden. 
Nach Beendigung der Sitzung veröffentlichte die Ungariſche 
Telegraphen⸗Agentur folgende amtliche Verlautbarung: 

Die ungariſch⸗tſchechiſchen Verhandlungen werden nach 
einem Einvernehmen der beiden Regierungen am Sonn⸗ 
tag, dem 9. Oktober, abends um 7 Uhr, in Komorn 
(Komorno) beginnen. Die Ungariſche Regierung wird in den 
Verhandlungen durch den Miniſter des Außeren Kauya 
ſowie den Kultus⸗ und Unterrichtsmiuiſter Graf Teleky 
vertreten ſein. Die beiden Miniſter werden von Sach⸗ 
verſtändigen der verſchiedenen Miniſterien begleitet werden. 


Zugeſpitzte Lage in Komorn. 


Budapeſt, 8. Oktober. (PAT) In dem Grenzort Ko⸗ 
morn, in dem die ungariſch⸗tſchechiſchen Verhandlungen am 
Sonntag beginnen ſollen, hat ſich die Lage ſeit Freitag 
bedeutend verſchärft. Die tſchechiſche Polizei erließ 
an die Bevölkerung ein Verbot, die Wohnungen nach 21 Uhr 
zu verlaſſen. Ferner haben die tſchechiſchen Polizei⸗ 
behörden alle ungariſchen Fahnen, die in den letzten 
Tagen von den Häuſern wehten, heruntergeholt und 
vernichtet. Es wurde auch ein Verbot erlaſſen, un⸗ 
gariſche Abzeichen zu tragen. Einige Perſonen, die 
ſich dieſem Verbot widerſetzt hatten, wurden empfindlich ver⸗ 
prügelt. Ahnlich verfahren die Behörden in anderen Ort⸗ 
ſchaften, in denen bis jetzt die Kundgebungen der Sym⸗ 
pathie für Ungarn geduldet worden waren. In der Stadt 
Erſekujwar kam es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen 
der ungariſchen Bevölkerung und den tſchechiſchen Behörden, 
bei dem vier Perſonen verletzt wurden. In Preßburg 
verhaftete und verprügelte die Polizei mehrere ung a⸗ 
riſche Studenten. 

Wie die Ungariſche Telegraphen-Agentur erfährt, haben 
die tſchechiſchen Behörden in Munka cz den Chefredakteur 
des dort erſcheinenden ungariſchen Blattes „Oſlako“ ſowie 
drei ſeiner Mitarbeiter verhaftet. In der Gegend der 
nordöſtlichen Grenze Ungarns bemerkt man ſeit Freitag 
abend eine erhöhte Aktion der tſchechiſchen 
Truppen bei der Befeſtigung der Grenze. 


Was die Ungarn fordern. 


Budapeſt, 8. Oktober. (PAT) Der ſtellvertretende Vor⸗ 
ſitzende der Vereinigten Ungariſchen Parteien in der 
Tſchechoſlowakei Jaroß hat am Freitag im ſlowakiſchen 
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Die Karte zeigt das geſamte, See,; 

von deutſchen Truppen bis 

zum 10. Oktober zu beſetzende 
ſudetendeutſche Gebiet. 


Alte. Reichsgrenze 5 N 0 
— Grenze des bis zum 10. Oktober zu 


Befehenden Gebiets 


Rundfunk in Preßburg eine Rede gehalten, in der er an 
die ungariſche Bevölkerung der Tſchechoflowakei den Appell 
richtete, am Vortage ihrer Rückkehr zum Vaterland Ruhe, 
Er nſt und Diſziplin zu wahren. Jaroß erklärte, daß 
die Ungariſche Vereinigung eine Erklärung beſchloſſen habe, 
in der ſie fordert: den unverzüglichen Anſchluß der ungari⸗ 
ſchen Gebiete an Ungarn, die unverzügliche Räumung der 
ungariſchen Gebiete durch die tſchechiſchen Truppen, die un⸗ 
verzügliche Entlaſſung der Soldaten ungariſcher Nationali⸗ 
tät und der ungariſchen politiſchen Gefangenen, die Rückgabe 
des beſchlagnahmten ungariſchen Eigentums bzw. eine Ent⸗ 
ſchädigung dafür, die übergabe der Gewalt auf dem ungari⸗ 
ſchen Gebiet an die Vereinigte Ungariſche Partei ſowie die 
Sicherung der Freiheit der Preſſe und der Verſammlungen, 
ferner das Tragen von ungariſchen Abzeichen. 

Die Ungariſche Vereinigung wendet ſich an die Mächte 
de Münchener Konferenz mit der Bitte, dafür ein⸗ 
zutreten, daß dieſe berechtigten Forderungen ſobald als 
möglich erfüllt werden. 

Dieſe Erklärung wurd auch der Tſchechoſlowakiſchen, 
Ungariſchen und Polniſchen Regierung zur Kenntnis ge⸗ 
geben. Unterzeichnet war die Erklärung von allen Tbge⸗ 
ordneten und Senatoren der ungariſchen Parteien, die einen 
ungariſchen Nationalrat ins Leben riefen. Dieſer hat die 
Aufgabe, die Intereſſen der ungariſchen Bevölkerung in der 
Tſchechoſlowakei zu vertreten. ? 

Im Anſchluß hieran ergriff der Vorſitzende der Partei, 
Graf Eſterhazy das Wort, der verſicherte, daß trotz der 
neuen Grenzen, die gezogen werden würden, die un⸗ 
gariſ che wache Freundſchaft auch weiter⸗ 
hin beſtehen werde. 


Hitler und Göring in der IW. Zone. 


Neuſtadt, (O/ S.), 8. Oktober. (DNB). Freitag vor⸗ 
mittag ſetzte der Führer von Neuſtadt O /S. aus bei wun⸗ 
dervollem, ſonnigem Herbſtwetter ſeine Fahrt in das 
Sudetenland fort. Gleichzeitig mit den deutſchen 
Truppen begab er ſich in die Zone IV, die erſt Donnerstag 
von der deutſchen Wehrmacht beſetzt wurde. Es handelt 
ſich bei dieſem Abſchnitt um das weitgedehnte Bergland, das 
im Weſten von der Graſſchaft Glatz und im Oſten von dem 
Gebiet um Leobſchütz und Ratibor umſäumt wird. Die 
ie e ahr des Führers galt dem öſtlichen Teil der 

one IV. 

Mit dem Führer nahm auch der Oberbefehlshaber der 
Luftwaffe, Generalfeldmarſchall Göring, an der Fahrt teil. 
Dem Führer und dem Generalfeldmarſchall wurden von der 
Bevölkerung des eben befreiten ſudetendeutſchen Landes um 
Jägerndorf und Freudenthal überwältigende Kundgebungen 
zuteil. Man merkte den Menſchen dieſes Gebietes die über⸗ 
ſchäumende Freude darüber an, daß ſchon ſo unmittelbar nach 
dem Beginn der Beſetzung durch die deutſchen Truppen der 
Führer und der Generalfeldmarſchall zu ihnen kamen. 
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Dieſe Gebiete werden noch bis zum 10. Oktober beſetzt. 


Die Internationale Kommiſſion hat die vorwiegend deutſch beſiedelten Gebiete feſtgeſtellt, die die deutſche Armee 
entſprechend den Beſtimmungen der Münchener Vereinbarungen zwiſchen dem 7. und 10. Oktober zu beſetzen haben 
wird. Die weiteren Etappen für die Beſetzung werden von einer militäriſchen Unterkommiſſion ausgearbeitet. Unſere 


Karte zeigt die Grenzen der neuen Gebiete, die nunmehr von deutschen Truppen beſetzt werden. 
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Blüchers Generalſtab verhaftet. 
Sechs politiſche Kommiſſare 
der Fernoſt⸗Armee erſchoſſen! 


In den ausländiſchen diplomatiſchen Kreiſen in Mos⸗ 
kan wird behauptet, daß der Oberkommandierende der 
Sowjetarmee im Fernen Oſten, Marſchall Blücher, 
ſich im Hausarreſt in Swierdlowſk in Sibirien be⸗ 
findet. 

Blücher war, wie der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ 
aus Mos kau berichtet, vor vier Wochen nach der Ukraine 
gekommen und ſollte dort den Oberbefehl der ukrainiſchen 
Armee während der tſchechoſlowakiſchen Kriſis übernehmen. 
Während des Aufenthalts Blüchers in der Ukraine brach 
unter den dort zuſammengezogenen Truppen ein Auf⸗ 
ruhr aus. Daraufhin trafen der GPpu⸗Chef Jeſcho w 
zuſammen mit ſechs politiſchen Kommiſſaren in der Ukraine 
ein, die Blücher anklagten, den Aufſtand der 
ukrainiſchen Truppen gegen Moskau uunter⸗ 
ſtützt, ja ſogar einen bewaffneten Zuſammenſtoß zwiſchen 
ukrainiſchen Truppen und Abteilungen der GPU aus 
Moskau provoziert zu haben. Blücher wurde unverzüglich 
in einem Flugzeug in Begleitung von drei Kommiſſaren 
der Gpu nach dem Feruen Oſten zurück⸗ 
geſchickt. Inzwiſchen traf ein neuer Befehl 
Jeſchows ein, in dem die Blücher abtransportierenden 
politiſchen Kommiſſare angewieſen wurden, die Reiſe in 
Swierdlowſk zu unterbrechen, Blücher im Haus⸗ 
arreſt unterbringen und gegen ihn die Anklage zu er⸗ 
heben. f 

An demſelben Tage ordnete der politiſche Kommiſſar 
der Fernoſt⸗Armee Mechlis, der den Oberbefehl über die 
ganze Armee nach der Abreiſe des Marſchalls Blücher 
übernommen hatte, Maſſenverhaftungen im 
Generalſtabe der Feruoſt⸗Armee an. Im 
Laufe der letzten zehn Tage wurden 43 Generale der 
Fernoſt⸗Armee ſowie der ganze Geueralſtab des Marſchalls 
Blücher, ferner die geſamte Führung der Flugkräfte der 
Fernoſt⸗Armee und die Führung der motoriſierten Kräfte 
verhaftet. Unter den bekannteren verhafteten Ofſi⸗ 
zieren der Armee des Fernen Oſtens befinden ſich u. a. die 
Generale Oreſztin, Kirjanow und Bledniew fo: 
wie der Adjutant des Marſchalls Blücher, Major Kil⸗ 
jan ow, der kürzlich in Chabarowſk erſchoſſen wurde. Er⸗ 
ſchoſſen wurden auch ſechs politiſche Kommiſſare der 
Fernoſt⸗Armee. Außerdem wurden die Aufrufe des Mar⸗ 
ſchalls Blücher an die Armee des Fernen Oſteus beſchlag⸗ 
nahmt, in denen Stalin der Vorwurf gemacht wird, die 
Weltrevolution, China, Spanien und die Tſchechoſlowakei 
verraten zu haben. 


Woroſchilow ſolidariſiert ſich mit Blücher. 


Wie aus Moskau weiter berichtet wird, ſoll der Kom⸗ 
miſſar der nationalen Verteidigung, Marſchall Woro⸗ 
ſchilo m, Stalin erklärt haben, daß er, ſofern Blücher 
verhaftet und vor ein Kriegsgericht geſtellt wer⸗ 
den würde, ſeinen Rücktritt erklären und ſeine 
Solidarität mit Marſchall Blücher bekanntgeben werde. 
Im Zuſammenhang mit dieſem Schritt des Marſchalls 
Moroſchilow überlegt man in Moskauer politiſchen Kreiſen 
eruſtlich, was mit Marſchall Blücher zu machen und wie 
dieſe ganze Sache zu liquidieren ſei. 


Umaliederung der fernöſtlichen Streitkräfte 


Die ſpeben in Moskau eingetroffene Chabarowſker 
Zeitung „Tichockeanſkaja Swesda“ vom 26. September ent⸗ 
hält einen Bericht über eine Parteikonferenz der 
fernöſtlichen Roten Armee, aus dem einige Tat⸗ 
ſochen zu entnehmen find, die nunmehr über die in letzter 
den bereits mehrfach berührte Umgliederung der 
zernßbſtlichen Streitkräfte der Sowjfetunion neue 
Aufklärung bringen. So wird zunächſt die von uns be⸗ 
reits früher gemeldete Verſion beſtätigt, daß die bisher 
als „beſondere fernöſtliche Armee“ und zuletzt auch als 
„Jernöſtliche Front“ bezeichneten Einheiten der ver⸗ 
ſchiedenen im fernöſtlichen Sowjetgebiet ſtationierten 
Streitkräfte der Roten Armee nunmehr aufgelöſt worden 
iſt. In dem erwähnten Bericht wird nämlich an mehreren 
Stellen von der „früheren Fernöſtlichen“ Front geſprochen, 
ſo daß — obwohl niemals eine amtliche Bekanntmachung 
über deren Liquidierung erfolgte — gar kein Zweifel 
darüber beſtehen kann, daß die Sonderſtellung der fernöſt⸗ 
lichen Roten Armee, wie ſie unter dem Oberbefehl des 
Marſchalls Blücher ſeit 1928 beſtand, aufgehört hat. 

An die Stelle der „beionderen fernöſtlichen Roten 
Armee“ bzw. der „Fernöſtlichen Front“ treten nunmehr 
zwei Armeen, welche als „Erſte unabhängige 
rote Banner⸗Armee“ und als „Zweite unab⸗ 
hängige rote Banner⸗Armee“ bezeichnet werden. 
Die Erſte unabhängige rote Banner⸗Armee hat das 
Küſtengebiet am Uſſuri zu verteidigen mit dem 
Sitz des Oberkommandos in der Stadt Woroſchilowſk 
und ſteht, wie die Kraſſnaja Swesda vom 2. Oktober be⸗ 
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reits meldete, unter dem Befehl des Korpskommandanten 
Stern. Die Zweite unabhängige rote Banner⸗Armee hat 
ihren Sitz in Chabarowſk und ſteht, wie das eingangs 
erwähnte Chabarowſker Blatt jetzt berichtet, unter dem 
Kommando des Korpskommandanten Konew, der bisher 
noch nicht hervorgetreten iſt. Beiden Armeen iſt das 
Prädikat „unabhängig“ offenbar beigelegt worden, um 
hervorzuheben, daß ſie keiner Heeresgruppe mehr an⸗ 
gehören, ſondern direkt unter dem Befehl des 
Moskauer Kriegskommiſſars ſtehen. 


Sowjetrußland zieht ſich 
aus der europäiſchen Politik zurück. 


In Moskaner diplomatiſchen Kreiſen wird behauptet, 
daß Stalin in der Sitzung des Polit⸗Büros beabſichtige, 
mit dem Entſchluß hervorzutreten, Sowjetrußland aus der 
altiven europäiſchen Politik durch die Abberufung der ſow⸗ 
jetruſſiſchen Truppen und des Offizierkorpßs aus Rot⸗ 
ſpanien zurückzuziehen. Nach dieſen Juforma⸗ 
tionen haben 385 ſowjetruſſiſche Offiziere, die in Barcelona 
ſtationiert ſind, den Befehl erhalten, nach Rußland zurück⸗ 
zukehren. Dieſe Maßnahme ſei von der Anſicht Stalins 
diktiert worden, daß die ſpaniſche Kommuniſtiſche Partei 
den Weg der Trotzkiſten beſchritten habe und daß er 
ihr aus dieſem Grunde keine Unterſtützung leihen könne. 
In informierten Kreiſen wird jedoch der Standpunkt ver⸗ 
treten, es gehe Stalin darum, durch den Rückzug aus 
der aktiven europäiſchen Politik leichter in 
Rußland eine innere „Säuberungsaktion“ durch⸗ 
führen zu können. 


Dieſe Aktion ſoll rieſige Ausmaße annehmen und 
nicht allein das innerruſſiſche Terrain, ſondern auch die 
Komintern umfaſſen. Betroffen ſollen davon auch die 
nächſten Mitarbeiter Dimitrows werden, da deſſen Haltung 
in den letzten Tagen ebenfalls gegenüber den Anordnungen 
Stalins oppoſitionell war. Stalin wünſche jetzt nicht allein 
dem Außenkommiſſariat, ſondern auch der Komintern einen 
Schlag zu verſetzen, um auf dieſe Weiſe ſich aller Rechts⸗ 
und Linksſtrömungen zu entledigen. Als Befürworter der 
Rechtsſtrömungen wird Litwin ow, und als Interpret 
der Linksſtrömungen Dimitrow genannt. 


Hausſuchung bei Litwinow. 


Wie ſich der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ aus 
Moskau melden läßt, nahmen kürzlich 40 Beamte der GPU 
eine genaue Reviſion in der Privatwohnung des 
Volkskommiſſars Litwinow vor. Die ganze Wohnungs⸗ 
einrichtung wurde von oben bis unten durchſucht, wobei 
ſehr viel Material mitgenommen wurde. Im Anſchluß 
hieran wurde das ganze Sekretariat Litwinows 
verhaftet. In Moskauer politiſchen Kreiſen wird be⸗ 
hauptet, daß Litwinow unverzüglich nach ſeiner Rückkehr 
aus Genf ſein Rücktrittsgeſuch einreichen werde. 


Es iſt aber auch möglich, daß Litwinow es vorzieht, 
überhaupt nicht mehr nach Moskau zurückzukehren. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Schriftleiter · und Programmwechſel 
a im „Zwiaſtun Ewangeliczuy“. 


Pfarrer Zygmunt Michelis, der langjährige 
Herausgeber und Schriftleiter des Warſchauer evangeliſchen 
Wochenblattes, „Zwiaſtun Ewangelicany“, teilt in 
der letzten Nummer, gewiß zur großen Überraſchung ſei⸗ 
ner Leſer mit, daß er nach 17jähriger Arbeit an dem Blatt 
die Schriftleitung aufgibt. Er will damit, wie er in 
ſeinem Abſchiedswort mitteilt, den Weg frei machen zu 
einem Ausſpracheorgan für die Laien in der 
Evangeliſch⸗Augsburgiſchen Kirche ohne „geiſtliche Vor⸗ 
mundſchaft“. Aus ſeinen Zeilen iſt zu ſchließen, daß er mit 
dem Zuſtandekommen einer Art „Evangeliſchen 
Aktion“ rechnet, alſo einem Zuſammenſchluß bewußter 
evangeliſcher Männer und Frauen ähnlich der „Katholiſchen 
Aktion“, die bekanntlich auch ein Zuſammenſchluß von Män⸗ 
nern und Frauen aus dem Laienſtande iſt. Nachfolger von 
Pfarrer Michelis in der Schriftleitung wird Wia dyſta w 
Ludwik Evert, der ſchon ſeit einiger Zeit Mitarbeiter 
am Zwiaſtun Ewangeliezuy iſt und Pfarrer Michelis in 
den letzten Wochen völlig vertreten hat. Es handelt ſich um 
einen Sohn des polniſchen evangeliſchen Senators und 
Präſes des Warſchauer Evangeliſch⸗Augsburgiſchen Kirchen⸗ 
kollegiums, einer der bekannteſten Perſönlichkeiten in der 
Warſchauer evangeliſchen Offentlichkeit. Der Sohn, der Be⸗ 
rufsjournaliſt iſt, redigierte vor einigen Jahren das pol⸗ 
niſche Militärblatt „Polſka Zbrojna“. In feinen Ein⸗ 
führungsworten verſpricht er die alte Tradition aufrecht 
zu erhalten, die in dem Blatt ſtets gewahrt worden iſt, das 
D. Leopold Otto, der bekannte Vorkämpfer für das 
Polentum im Teſchener Schleſien gegründet hat. Aller⸗ 


dings teilt er bereits mit, daß er neben dem veligidien 
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GESUNDES LEBEN 
FROHESSCHAFFEN 


Der Mensch am Prüfstand In der 
„Halle der Selbsterkenntnis” 
Die gläserne Fabrik , Der Cellon- 
Gligant.Deralftmeonsch - Das Unfaih 
Karussell Der lebende Erbstrom 
Sonderschauen: Kraft durch Freude . Wehrmacht 
Arbeitsdienst + Reichsnährstand +» DAF. 
Große Industrloeschau 
In Halle I und Il mit Sonderausstellung 


„Kultur in Kleidung und Wohnung” 
TKGLICH VERANSTALTUNGEN 


Geöffnet-von 9 bis 20 Uhr. Eintritt; RM 1.-, Jugendliche RM 0.50 


Dienſt auch die politiſchen Akzente hervortreten laſſen 
werde. 

Die Zeitſchrift, die bisher von ihrem Schriftleiter, 
Pfarrer Michelis, auch herausgegeben wurde, wird nunmehr 
von der Verlags- und Buchhandelsgeſellſchaft „Slo wo“ 
übernommen, die im Sinne der von Senator Evert vor 
einiger Zeit erörterten evangeliſchen Verlags- und Kolpor⸗ 
tageplänen gegründet worden iſt. Pz. 


Brandkataſtrophe in einem wolhyniſchen Dorf. 
Weit über 100 Familien obdachlos. 

In dem Dorf Lubikowicze in Wolhynien äſcherte off 
Großfeuer 150 Wohnhäuſer mit zahlreichen Wirtſchafts⸗ 
gebäuden ein. Durch den Brand ſino weit über 100 Familien 
obdachlos geworden. In den Flammen kam auch viel Vieh um. 


Wann find Glühlampen wirtſchaftlich? Die Koſten für elektriſche 
Beleuchtung find in Wohnung und Betrieb von jeher ein Poſten 
geweſen, an dem gern geſpart wird. Man kennt zwar die Vorteile 
guter Beleuchtung, aber man hatte bisher keine Vorſtellung von 
der Wirtſchaftlichkeit der zu verwendenden Glühlampen, weil deren 
Stempelung zwar Auskunft über den Wattverbrauch gab, nicht 
aber über die Lichtleiſtung. Das iſt heute anders geworden. Auf 
dem Garantieſtempel der Osram⸗D⸗Lampen wird ſowohl die Licht- 
leiſtung in Dekalumen wie der Wattverbrauch in Watt angegeben, 
was eine Garantie für den Qualitätswert der Lampe bedeutet 
und dem Lichtverbraucher ein richtiges Urteil über die Wirtſchaft⸗ 
lichkeit der von ihm gewählten Glühlampe ermöglicht. Bei 
Osram⸗D⸗Lampen wird nun eines beſtimmte Lichtleiſtung bei 
geringſtem Wattverbrauch erreicht. Wer mit Osram⸗D⸗Lampen be⸗ 
leuchtet, beleuchtet alſo auf billige Weiſe. Durch die Innen⸗ 
mattierung der Osram⸗D⸗Lampen wird ferner eine Herabſetzung 
der Blendwirkung erzielt und die Bildung von Lichtſchlieren ver⸗ 
mieden. Die glatte Außenfläche läßt ſich leicht ſauber halten. 6951 


verantwortlich für 
für Handel und Wirtſchaft: 
Ströſe;: für Stadt und Land und In übrigen 
unpolitiſchen Teil: o ran Hepke; für Anzeigen und 
Reklamen: Edmund Pizygodzkl; Druck und Verlag: 
z o. p., ſämtlich in Bro-iberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 
und „Die Scholle“ Nr. 40. 


Hierzu: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 41. 


Hauptichriftieiter: Gotthold Starke; 
Be Johannes Kruſe; 
r no 


Dittmann T. 


Preis Zt. 4.50 


BIOLOGISCHE ABTEILUNG 
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. 
aus bester Fabrikation, 
deren Qualität seit Jahr- 
zehnten erwiesen,empfiehlt 
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Holl. Blumen- 
zwiebeln, 3 
Spargelpflanzen 
Rhabarberpflanzen 
Koniferen 


Winterharte 
Blütenstauden 


Erdbeerpflanzen 


24 
ob. Bob ng 
G. mi b. . 
Bydgoszcz, 
Jagiellonska 16. 


in größter Auswahl ab Lager 


D 21 
Warminskiego 19, Tel. 1921 


das Einrichtungshaus 


Ign. D. Grajnert 


bei reeller u. fachgemäßer 
Bedienung. 


6734 


Landespenossenschaftsbank 


Bank Spöldzielczy z ograniczona odpowiedzialnoscia Poznan 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdanska 16 


Fernsprecher: 3291, 3373, 3374, 1799. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 
Drahtanschritt: Raiffeisen. Postscheckkonto: Poznan Nr. 200 182. 


Devisenbank 


Verkauf von Registermark für den Reiseverkehr. 
Ueberweisungen ins Ausland nach Einholung der notwendigen Genehmigungen. 
Kostenfreie Beratung in allen Devisenangelegenheiten. 


— Vermietung von Safesfächern. 


Sämtliche 7 


Nach langjähriger, früherer 7 bei 
der Firma M. Zweiniger in der Pelz⸗ 


Zurück brauche und langjähriger Selbſtändigkeit 6 OTERf 
empfehle ic meine eg ne Werthe für RÜDENNEHET Unerreicht“ Orig. Sack ee 
Auna Dr. P. Tonn fertigung bon Peg⸗Münten . 


zum Anbringen an besorgt auf schnellstem Wege 
Sprechstunden: 9-1. 3-6. Tel. 29—17. Herren-Belge, Füchſe, Jacken nach Maß. 


jeden Karrenpflu 
mit Stabrost zum W. Johne's Buchhandlung 
Bydgoszcz, Gdanska 51. Alle vorkom⸗ 
i menden Pelz⸗Reparaturen nas 
neueſten Modellen werden ſauber ausgeführt 


Bose 1 Bydgoszez, ul. Gdanska 28. 
Habe mich in Karl Schönke 
Tczew, ul. Mickiewicza 15 Bydgoſzez, Gen. Bema 7, part. 


Pommritzer Ernte- 
verfahren, 6994 
een der Danzi erſtraßen⸗Bahn. 
niedergelassen. Kein Geſchäft privat, daher billiger. 119 


Rübenköpf- 
Schinnen 
Stefan Bach - Ielewski "einher, , |Dielihet Stoffe 


nach der Pomm- 
Arıt ud Fachars fr Zahn, Mund cm ge: Rameraben Gebrüder Ramme, Bydgoszcz 


Der kleine Flügel 


(138 em lang 


mit dem graflan Erfolg! 
Herrliche Tonfülle, ideale 
Spielart, beste Qualitätsarbeit, 
erstaunlich preiswert. Garan- 
tie, Auch Teilzahlung. 6860 
B.SOMMERFELD 
BYDGOSZCZ, ul. $niadeckich 2 


für 1938 sofort ab 
Lager lieferbar — 


ritzerBauvorschrift 
Schrey vorhanden. An⸗ monatliche u. wöchent⸗ 


Sprechstunden: 9-18, 16—18. Tel. 1100. [gebote unter A 3101 liche Teilzahlung. 2785 Grunwaldzka 24 Telefon 3076-3079. 
Empfange Mitglieder der Krankenkasse. Ad. Geſchft. d. Zeitg. erb. 9 1 


TNOBELSTOFFE 


A. FLOREK BYDGOSZCZ.JEZUICKA 2. 


Kurheim „Jungborn Herrliche Für die DAME: 


Jahnstr.22 Danzig-Dliva Fernspr. 45580 
Physikal.-diätet. Heilstätte u. Erholungsheim Neuheiten in modernen Formen und Kleidsamen — . __ — 
Beil Dein Fahrrad keine Lampe hat, 
Hellan zeigen: 4763 . 
Innere, Nerven-, Stoffwechsel-, T den HERRN: 
ß - Nähmaſchinen, die ab Aae Fahrräder, 
Prospekte frei Anzug - und Mantelstoffe in allen Preislagen. Motorräder und Reparaturwerkſtatt 6360 
Das Haus ist mod. hygienisch eingericht. i 
Arztl. Leitg. Dr. med. L. Brunck S . 
1 ai Strick- und Wirkwaren, Trikotagen, Gar- u mz u e 
a ET TE Ev 5 1 0 ir ir 2 dinen, Strümpfe, Bett- u. Leibwäschestoffe u. s. w. 
e EEE auch Sammelladun au u. von Deutſch⸗ 
i ichti i r der Firma — Möbellagerung in Cinzellabinen. — 
Bitte besichtigen Sie das Lage fn Gimaltebinen. 
Bahnſtation. Ausgezeichnet mit 
erſten Siagtawpe ben u. Gdanska 20 
Zu dem heute, den 8. stattfindenden 


biologische Heilweise (Naturheilverfahr.) 
Sehrot-, Bircher-Benner- u. and. Diätkuren | H E R 8 N) I. . 8 1 de in „eh. s zu ät“ 
Gelenk-, Haut- u. Frauenleiden u.a. und J. Reeck. 
u. d. Gastzimm. m. flieg. Wasser versehen. W i N T E R- Für ALLE: g. Need, Hodaoic, Imorcoma 17. 
einer) un ann ne Sen a a ba ru — — — EEREEESEELEEEEEEERTEREEE TEE 
land. — Autotransporte in Volen u. nach Deutſch⸗ 
2 5 a 
5a en © N E U M N BYBGOSZEZ W. Wodtke, Gdanita 76. Tel. 3015. 6602 
A Stary Rynek nr 14 K* . N 
Berland nach jeder Polt. und * Tel. 17-19 [ Restaurant Givil-Kasino %, 
Breisvergeichnis in polntich und und Sie werden über die grosse Auswahl 


deutih grat 3 ; ; 
Sg ard und Preiswürdigkeit der Waren erstaunt sein. 


Damenhüte Saas großer 


von 3,00 31. 314. Um⸗ 


ormen 1, 2879 Schäferhund dat 


dembus. Vo nagt 4.IMgcerita 13, Whg. 4 


Wurst-, Flaki- u. Eisbein-Essen 


A ladet freundlichst ein 
2 Der Wirt Preuß. % 


Evangeliſcher r 
für die Wojewodſchaften Pommerellen und Poſen. E. B. Wiatratoma 174. 


Wer früh kauft — erhält das Beste!! Generalverſammlung 


Schon in Kürze beginnt die erste reiche Ziehung der 
43-ten Lotterie, deren Gewinnsumme am Selma dem 25. Oktober 1938, abends 6 Uhr, in der „Herberge 
zur Heimat“. 


1. Geſchäfts bericht Wahlen v 
21 2. Kaſſen bericht 4. Verſchiedenes. 
g e Mitglieder werden hiermit zur Teilnahme eingeladen. 
Lene mit einem r von Bei Nichlbeſch ubfäigteit der eriten Berlammlung findet um 6%, Uhr 
. eine zweite ftatt, welche auf alle Fälle beſchlußfählg ilt. Horttanb⸗ 

1. OOO. O00 abe En 
“ | 2 Gemeinſchaftsſpiel der Deutſchen nen 
Bienenhonig „Bydgoszcz“, „Grudziadz“. „Poznan“. „Torun“ 


Große Auswahl von Glücks-Losen findet man in der uh - t in, nähr 
bekannten Kollektur “ & ts PA beifügen, Meier! = en ae Einmalige Aufführung 


e 

per Poſt 3 ke 90 00 21. ö kg 10, 282 21, 10 kg 19,50 24, 

22388 66 angelsgenhelen 110 ke 37.50 24, ver Bahn 30 kg 55,50 21. 60 ke 

106 21, einſchließlich aus een und 

wie Straf-, Prozeb-, N „Pasieka Trembowli 

Hypotheken- Aufwer- 60/9, Matopolska. — Wer emmal kauft, 
tungs-, Erbschafts-, Neis unier Hänbiger farc 6986 d er e er an en 

99 Gesellschafts-,Miets- 


öffnung 
der Spielzeit 1938⸗39 


2 — aud une we Kirchenzettel. Schauspiel in 3 Akten (6 Bildern) von Friedrich Bethge 
Bydgoszcz, Pomorska 1 - Torun, Zeglarska 31 onssachen usw. be 17, Sonntag n. Trinitatis Eintrittskarten in Johne's Buchhandlung und Sonntag von 11-1 
, Los kostet nur 10.— 21. eee ll. am 9. Oktober 1938 nn 1 bu Abr abends an er 1 — erkaſſe 
Also erwerben Sie noch heute 1 Los in der bekannten * bedeutet anſchließende e Bühnenleitun 
vom Glück begünstigten Kollektur een M = a . äbendmahlsfeier. NB. Für mitglieder des Vereins Deutiche 3 find En 
St. Banaszak r e ER Vorm. 10 Uhr karten in der Zeit von 11-1 vorm. und von 5—6 Uhr nachm. im 


Nakei. 
obroc prywatny| In. kalle Sant e , Se re eg de. Gbantte 08 („Elofium“) ü 
R D ühnenbüro befinde etzt: Gdanſka e 
Budgoszez R * Gartenbens ine Treppe. Telefon 3% 


Freie Stadt Danzig 


der ideale Kur- und 
2 Ö 1 > Erholungsaufenthalt 
für den Herbst! 


Ermäßigte Hotel- und Pensionspreise! 6866 
Intern. KASINO — Roulette — Baccara — Spielgewinne ausfuhrfrei! 


„Usmiech Fortuny“ 


Bestellschein. . ul. Gdanskd 35 (Baus Grey 
u. Telsion 1304, 


en |Fiıma J, ZWIETZYCKA 


Hiermit bestelle ich Los....... zu je 10.— zt für ½ 


Na ms: —?-ͤà Voms me:: 8 


Bydgoszez, Dworcowa 9 
25% billiger "BE empfiehlt 
Korsetts, Gesundheits-| ygunen- u. Wolldecken, 


und Herrenleibgürtel| Inletts, Dekorations - Kissen, 
| ZARIC K A Federn und Dean, 
Dworcowa 40 2698 Feder 
benz ies nete 


Ans . nie Pest :!:!!! 
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2. Blatt. 


Woſebodſcat wonmetelen 


8. Oktober. 
Bromberg (Bydgoſzcz) 


Zur Eröffnung der neuen Spielzeit 
der „Deutſchen Bühne Bromberg“. 


„Denn freilich mag ich gern die Menge ſehen, 

wenn ſich der Strom nach unſrer Bude drängt 
und mit gewaltig wiederholten Wehen ; 

ſich durch die enge Gnadenpforte zwängt, 

bei hellem Tage, ſchon vor Vieren, 

mit Stößen ſich bis an die Kaſſe ficht 
und, wie in Hungersnot um Brot an Bäckertüren, 
um ein Billett ſich faſt die Hälſe bricht.“ 


Möge dieſes Wunſchbild des Theaterdirektors in 
Goethes „Fauſt“ auch vor der Kaſſe der „Deutſchen 
Bühne“ im Elyſium⸗Garten ſich erfüllen! Den 
Beiſtand des Zuſchauers braucht unſere Bühne in beſon⸗ 
derem Maße. Sie kann nicht auf ſtädtiſchen oder gar ſtaat⸗ 
lichen Geldzuſchuß rechnen, ſie hat nur einen Mäzen: 


die deutſche Volksgenuoſſenſchaft in Bromberg. 


Die aktiven Mitglieder der DBB haben ſich dieſer 
Gönnerſchaft immer würdig gezeigt: durch eine beiſpielloſe 
Werktreue, durch das unermüdliche Streben nach kunſtgerechten 
Aufführungen und durch einen wertvollen Spielplan. 


Auch die neue (18.) Spielzeit beginnt — verheißungsvoll 
für den ganzen Spielwinter — mit einem preisgekrönten 
Meiſterwerk der neuen deutſchen Bühnendichtung, mit Frie⸗ 
drich Bethges Schauſpiel „Marſch der Veteranen“. 
Und auch die Spielordnung bringt ein Neues: die Aufführung, 
die ein Maſſenaufgebot von Kräften verlangt, iſt eine gemein⸗ 
ſchaftliche Tat der Deutſchen Bühnen „Bromberg“, „Graudenz“, 
„Poſen“ und „Thorn“. Zum erſtenmal vereinigen ſich hier 
erprobte Darſteller aller vier Bühnen zu gemeinſamem 
Werk! 

Möge ihre Begeiſterung für Bethges Meiſterdrama be⸗ 
lohnt werden durch eine gleichkräftige Teilnahme der deutſchen 
Zuſchauerſchaft, deren Tat⸗Antwort nur ſein kann: ein 
wirklich „volles Haus“ am Sonntag! 

Die Aufführung kann nicht wiederholt werden. Zum 
Loſungswort für die neue Spielzeit wählt ſich die DBB das 
Bekenntniswort Ludwig Schröders, eines Ahnherrn deutſcher 
Schauſpielkunſt: 

„Es kommt nicht darauf an, hervorzuſtechen und 
zu ſcheinen, ſondern auszufüllen und zu fein.“ 
W. D. 


8 Apotheken⸗Nacht⸗ und Sontiansdienft haben bis zum 
10. d. M. Schwanen⸗Apotheke, Danzigerſtraße 5, Alt⸗ 
ſtädtiſche Apotheke, Dluga (Friedrichſtraße) 39, und Bleich⸗ 
felder⸗Apotheke, Danzigerſtraße 91; vom 10. bis 17. d. M. 
Engel⸗Apotheke, Danzigerſtraße 65. Apotheke am Theater- 
platz, M. Focha 10, und Apotheke in Schwedenhöhe, Orla 
(Adlerſtraße) 8. 


s Sein 50jähriges Meiſterjubilaum kann am Montag, 
dem 10. Oktober, Fleiſchermeiſter Richard Klettke, 
Jagiellonſka (Wilhelmſtraße) 32, begehen. Er iſt gebürtiger 
Bromberger und trat bei ſeinem Vater, dem Fleiſcher⸗ 
meiſter Wilhelm Klettke in die Lehre. Hier in der Brahe⸗ 
ſtadt legte er auch vor 50 Jahren die Meiſterprüfung ab. 
Am 16. Oktober kann der Jubilar auch auf die 50jährige 
Mitgliedſchaft zur Fleiſcherinnung zurückblicken. Im Jahre 
1986 übergab er die Führung feines Unternehmens feinem 
Sohn Gerhard Klettke. 


$ Die Ortsgruppe Bromberg des Bundes dentſcher 
Sänger und Sängerinnen im Bezirk der Wojewodſchaften 
Poſen und Pommerellen hatte am letzten Mittwoch ihre 
Mitglieder bei einem Kameradſchaftsabend im Civil⸗Kaſino 
vereinigt. Faſt 100 Sänger und Sängerinnen konnte der 
Vorſitzende, Sangesbruder Georg Herold, begrüßen und 
mit Genugtuung ſtellte er feſt, daß der Gedanke der ge⸗ 
meinſamen Liedarbeit immer mehr Anhänger findet. Von 
der in der Ortsgruppe unter ihrem Dirigenten Wilhelm 
Schramm geleiſteten Arbeit ſoll der am 23. Oktober d. J. 
ſtattfindende Volksliederabend Zeugnis ablegen und noch 
abſeitsſtehende ſangesfreudige Volksgenoſſen zur aktiven 
Mitwirkung bei der Pflege des deutſchen Liedes veranlaſſen. 
Nachdem der Vorſitzende noch eine weitere, im nächſten 


Thorn. 


Montag, 10. Oktober 1938, 8.15 Uhr abends 
im „Deutſchen Heim“ 


Berein für Jugendpflege.“ anirniriten 


führt erſtklaſſig und 
prompt aus 
Kameradſchaftsabend. e 
ranz Schiller 
6087 Der Vorſtand. Ai 1 


Unterſtützungsverein „Humanitas“ en 
8 10 Sc 35 0 5 Papier⸗Servietten 


Wohltätigteitsfeſt menue 


ken Beſten der Weihngchtsbeſcherung für Pappteller 


4872 


rme, mit Konzert, Vorführungen und Tanz.] 
Ae Witbürger aus Stadt und Band ind] Juftus Wallis 
herzlich eingeladen. Eintritt frei! Papierhandlung 


Berloſung bis Sonnabend nachmittag 2 U 
ö im Deutſchen Heim. 6990 


auberbalt Torun| 


Wollſtoffe 


in reicher Auswahl empfiehlt 


i i * © 1 k 32 
Wir bitten um recht zahlreiche Spenden 1 Szeroka 34. Ruf 14-69. W. Grunert, Torun, Tel. 10.0 . Justus Wallis 
Torun, Szeroka 34. Ruf 1469. 


11. 


Jahre Veranſtaltung bekanntgab, richtete er 


geplante 
einige herzliche Abſchiedsworte an den aus Bromberg ſchei⸗ 


denden Sangesbruder Paul Lorenz. Er dankte ihm für 
die in über 25jähriger Mitarbeit bewieſene Treue zum 
deutſchen Liede und wünſchte ihm alles Gute für die Zu⸗ 
kunft. Sangesbruder Lorenz verabſchiedete ſich hierauf von 
der Bromberger Sängergemeinde, in der er ſeine ſchönſten 
Erholungsſtunden verlebt hatte, und ermahnte fie, weiterhin 
treu zum deutſchen Liede zu ſtehen und die Kameradſchaft 
wie bisher zu pflegen. Die Anweſenden brachten dem 
Scheidenden den Sängergruß dar und blieben noch einige 
Stunden in froher Geſelligkeit beiſammen. 

§ Im Kino „Lido“ läuft ſeit geſtern ein luſtiger deutſch⸗ 
ſprachiger Film unter dem Titel „Lumpaci Vaga⸗ 
bundus“. Das alte luſtige Spiel von Neſtroy erlebt hier 
ſeine filmiſche Auferſtehung. Heinz Rühmann, Paul 
Hörbiger und Hans Holt ſind die drei Vagabunden, die 
im Traum die Nummer des großen Loſes ſehen, das ſie dann 
kaufen und auf dieſe Weiſe in den unverhofften Beſitz eines 
großen Vermögens kommen. Wie die drei entſprechend ihrer 
Veranlagung nun ihr Leben geſtalten, das iſt der Inhalt 
dieſes ſehr ergötzlichen Films. Den Vogel ſchießt mit ſeiner 
Komik natürlich Heinz Rühmann ab, der als Schneider Zwirn 
und ſpäterer Marquis de Roquefort immer wieder Lachſalven 
hervorruft. — Im Beiprogramm läuft ein buntfarbiger 
Zeichenfilm „Die mutige Zwiebel“, der ebenfalls Beifall ver⸗ 
dient. 

§ Zu dem tödlichen Unfall auf der Schubinerſtraße er⸗ 
fahren wir, daß der verunglückte gjährige Schüler Edmund 
Wojceiechowſki ſich an ein Pferdefuhrwerk gehängt hatte. 
Der Knabe ließ ſich gerade in dem Augenblick von dem Wagen 
los, und lief über den Fahrdamm, als ein Auto von der ent⸗ 
gegengeſetzten Richtung herankam. Der bedauernswerte 
Knabe lief infolgedeſſen direkt unter das Auto und erlitt dabei 
die ſchweren Verletzungen, die n Tod zur Folge hatten. 


Deutſche Rundſchau. 
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§ Die Feuerwehr wurde am Freitag gegen 11.19 Uhr 
wach dem Hauſe Sw. Tröjcy (Berlinerſtraße) 15 gerufen, 
wo in einer dortigen Druckerei verſchiedene Papiere in 
Brand geraten waren. Im Laufe einer ganz kurzen Zeit 
konnte das Feuer gelöſcht werden. Die Urſache des Feuers 
iſt unbekannt. 


§ Unterſchlagungsprozeß. Vor dem hieſigen Bezirks⸗ 
gericht fand ein Unterſchlagungsprozeß ſtatt. Zu verant⸗ 
worten hatte ſich der Dachdeckermeiſter Clemens Labuter, 
dem die Anklageſchrift zur Laſt legt, daß er als Vertreter 
der Firma „Eternit“, Warſchau, eine größere Anzahl Eter⸗ 
nitplatten im Werte von etwa 4000 Ztkloy unterſchlagen 
habe. Lahuter hatte die Vertretung obiger Firma für die 
Kreiſe Bromberg und Karthaus und führte im Auftrage 
der Firma „Eternit“ Dachdeckerarbeiten aus. Zu dem Pro⸗ 
zeß waren 21 Zeugen geladen. Die Beweisaufnahme er⸗ 
gab die Schuld des Angeklagten, der vom Gericht zu einer 
Gefängnisſtrafe von acht Monaten mit fünfjährigen Straf- 
aufſchub verurteilt wurde. 


$ Fingierter Raubüberfall. Ein Z34jähriger Arbeiter. 
aus Lochowo meldete der Polizei, daß er im Walde in der 
Nähe von Kruſchin von zwei Männern überfallen worden 
ſei. Die Banditen hatten ihm 20 Zloty geraubt, nachdem 
er von den Tätern geſchlagen und zu Boden geworfen wor⸗ 
den war. Die benachrichtigte Kriminalpolizei führte ſofort 
eine Unterſuchung durch, in deren Verlauf ſich herausſtellte, 
daß der überfall erdichtet worden war. F. ſoll das Geld, 
das man ihm angeblich geraubt hat, vertrunken haben und 
wollte das Fehlen des Geldes mit dem angeblichen Überfall 
erklären. b 


8 Wegen Tierquälerei mußte geſtern ein Polizeiprotokoll 
aufgenommen werden. Ein Einſpänner⸗Fuhrwerk bewegte 
ſich durch die Podgorna (Schwedenſtraße). Das Pferd konnte 


einen Kunden 


soll man immer das Richtige em- 
pfehlen! Zum Kaffee z. B. zu jedem, 
zum besten, ja gerade zum 
besten Kaffee 


roFfranc 


ürfeln ! 


§ Einen Lehrer verprügelt hatte die 32jährige Maria 
Glowacka. Während des Unterrichts in der Volksſchule an 
der Belzaftr, drang die G. in die Klaſſe ein und warf ſich zum 
Schrecken der Kinder auf den Lehrer Mrugowſki, den ſie 
zu ſchlagen begann. Auf das Geſchrei der Kinder eilte der 
Schuldiener herbei, dem es mit Hilfe des Lehrers gelang, 
die wütende Frau aus dem Klaſſenzimmer zu drängen. 
Die „ſchlagfertige“ G.-wurde jetzt vom Burggericht zu ſechs 
Wochen Arreſt verurteilt. 


§ Einen Unfall erlitt am Freitag gegen 18 Uhr wäh⸗ 
rend des Spiels der vierjährige Henryk Gierſzal. Er 
ſprang ſo unglücklich, daß er ſich beim Sturz den Bruch des 
linken Beines zuzog. 


To gal Tableilen werden 
Nerven- 

und Kopfschmerzen 
Migräne, 


rheumatischen 
Schmerzen, 
Gicht, 


den mit Steinkohlen beladenen Wagen nicht ziehen, weshalb 
der Kutſcher mit einem Brett in unmenſchlicher Weiſe auf 
das Tier einſchlug, das zuſammenzubrechen drohte. Aus einer 
großen Menſchenmenge, die ſich angeſammelt hatte, ſprangen 
einige beherzte Männer hinzu und machten dem widerlichen 
Treiben ein Ende. Das Pferd wurde ausgeſpannt und der 
Kutſcher der Polizei übergeben. 

§ Wegen Betruges hatte ſich vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht der in Schulitz wohnhafte Hausbeſitzer Franeiſzek 
Karwecki zu verantworten. Der Angeklagte, der in 
ſeinem Hauſe eine leer ſtehende Wohnung hatte, vermietete 
dieſe an ſieben Familien, von denen er ſich je 20 Zloty 
Vorſchuß auf die Wohnungsmiete zahlen ließ. Der Ange⸗ 
klagte wurde zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. 
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Fliehende hielt es 


§ Der heutige Wochenmarkt auf dem Rynek Marſz. 


Pilſudſkiego (Friedrichsplatz) und der Markthalle brachte 
regen Verkehr. Angebot und Nachfrage hielten einander 
die Waage. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für: 
Molkereibutter 1,60—1,70, Landbutter 1,45—1,50, Tilſiterkäſe 
1.201,30, Weißkäſe Stück 0,20, Eier Mandel 1,60 —1,70, 
Weißkohl 0,05, Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 0,10, Blumenkohl 
0,20—0,50, Tomaten 0,15, Zwiebeln 0,08, Kohlrabi Bund 0,10, 
Mohrrüben 0,10, Suppengemüſe 0,05, Radieschen 2 Bd. 0,15, 
Gurken 1Pfd. 0, 30, Salat Kopf 0,10, rote Rüben Pfd. 0,10, 
Apfel 0,20-0,40, Birnen 0,25—0,45, Pflaumen 0,30—0,50 

Preißelbeeren 0,50, Steinpilze 1,20, Butterpilze 0,20, Reh⸗ 
füßchen 0,40, Gänſe € Stück 5,00 6,00, Enten 2,50—3,50, Hüh⸗ 
ner 2,00— 3,00, Hühnchen 1,00 —1,20, Tauben Paar 0,90, Speck 
Pfd. 0,90, Aale 1,00 —1,30, Hechte 0,80 —1,20, Schleie 0,80 —1,00, 
Karauſchen 0,65—1,00, Krebſe Mandel 1.502,50, Karpfen 
0,80—1,00; Kartoffeln koſteten 4,40—3,00 Zloty der Zentner. 

** U 4 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


den 10. d. M., nachm. 
Kuchen vorhanden. 


Uhr, 


Freundinnen⸗Verein. Montag, 
3115 


Mitgliederzuſammenkunft im Kaſino. 


——— TIER TIN AT — 


Graudenz (Grudziadz). 


Pfarrtonvent. 

Im Gemeindehauſe fand der diesjährige fer d ct 
der evangeliſchen Geiſtlichkeit des Kirchenkreiſes Graudenz⸗ 
Culm ſtatt. Der Vorſitzende, Superintendent Bandlin⸗ 
Rehden, eröffnete die Tagung mit einer Andacht über das 
Bibelwort Hebräer 13, 13. Das Referat über das vom 
Evangeliſchen Konſiſtorium geſtellte Thema: „Wie find die 
modernen Verſuche, die Kirche weſentlich vom Sakraments⸗ 
begriff aus zu beſtimmen, zu beurteilen?“ hielt Pfarrer 
Kuhl⸗Leſſen; das Korreferat bot Pfarrer Walter⸗ 
Leiſtenau. Nach Erledigung amtlicher Angelegenheiten 
wurde die Sitzung durch den Vorſitzenden mit Gebet ge. 
ſchloſſen. 


Verbrecherjagd. 


Dem auf dem Getreidemarkt (Plac 23go Styeznia) 


dienſttuenden Schutzmann meldete am Mittwoch nachmittag 
der Schüler Leſzek Kocierſki aus Nitzwalde (Nicwald), daß 
ihn zwei Perſonen geſchlagen und ihm aus der Taſche den 


Bleiſtift entriſſen hätten. Der Poliziſt verfolgte die Täter 
und konnte ſie ergreifen. Während der Abführung zum 
1. Kommiſſariat vermochte der ältere der beiden Feſtgenom⸗ 
menen die Flucht zu ergreifen. Die Bitte des Schutzmanns, 
ſich des anderen Verhafteten, des 15jährigen Roman 
Oſtrowſki, Gehlbuderſtraße (Konarſkiego) 35, anzuneh⸗ 
men und ihn zum 1. Kommiſſariat zu führen, kam ein 
Paſſant namens Brunon Linkowſki nach. Der Polizei⸗ 
bsamte lief dem Fliehenden nach, und als dieſer in die 
Mauerſtraße (Murowa) einbog, in der ſich keine Paſſanten 
befanden, gab der Schutzmann in der Überzeugung, daß es 
ſich in dem Flüchtenden um einen gefährlichen Verbrecher 
handle, auf ihn einen Schuß ab, der ſein Ziel verfehlte. Der 


und ſich wieder ſeſtnehmen zu laſſen. 
bereits viermal wegen Diebſtahls 
Makſymilian Sonnenberg, Gehlbuderſtraße 31, 


geſtellt. 


9 775 wurde als der 
ſtrafte 25jährige 
feſt⸗ 

* 


Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdieuſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 8. Oktober d. J., bis einſchließlich Freitag, 
14. Oktober d. J., hat Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die 
Schwanen⸗Apotheke (Apteka pod Labedziem), Marktolaz 
(Glowny Rynek), Tel. 1242, 

x Empfindliches Pech hatte der Tiſchler Feliks Me 
lak, wohnhaft Unterbergſtraße (Podgörna) 23. Während er 
in einer Wohnung in der Amtsſtraße (Budkiewicza) dort⸗ 
hin gelieferte Möbel aufſtellte, verlor er den für dieſe er⸗ 
haltenen Betrag von 200 Zloty. Das Geld hat, laut Polizei⸗ 
bericht, eine in der Nähe weilende Perſon aufgehoben 804 
ſich angeeignet. 


nun aber für geraten, ſtehenzubleiben 


* Auslegung der Wählerliſten. An den Anſchlagſäulen 
ſind Bekanntmachungen über die Auslegung der Wähler⸗ 
liſten für die Parlamentswahlen veröffentlicht. Die Sejm- 
wählerliſten für die Stimmbezirke 1—10 liegen im Rathauſe, 
Zimmer 4, und diejenigen der Stimmbezirke 11—30 eben⸗ 
daſelbſt, Zimmer 11, von jetzt ab bis zum 13. Oktober, 
während der Stunden von 16—21 Uhr zur Einſicht aus. Die 
Wählerliſten für die Senatswahlen liegen während der 
gleichen Tage in den Amtslokalen der Vorſitzenden der 
Bezirksverſammlungen während der Dienſtſtunden aus. 
Reklamationen von Sejmwählern müſſen ſchriftlich oder 
mündlich bei dem jeweilig amtierenden Mitgliede der Be⸗ 
zirkskommiſſion, ſolche von Senatswählern bei dem Vor: 
ſitzenden der Bezirksverſammlung unter Beibringung 2 
nötigen Beweiſe angebracht werden. 
Wochenmarktverlegung. Die Stadtverwaltung 45 

daß der auf Sonnabend, den 15. Oktober d. J., 
fallende Wochenmarkt außergewöhnlicher militäriſcher 
Feierlichkeiten wegen bereits am Vortage — Freitag, 
14. Oktober d. J. — abgehalten wird. * 

Verkehrsunfall. Donnerstag vormittag gegen 
10.45 Uhr ſtießen an der Ecke Getreidemarkt (Place 23go 
Styeznia)—Börgenſtraße (Sienkiewicza) ein Laſtauto mit 
dem Straßenbahnwagen Nr. 14 zuſammen. Dabei wurden 
beide Fahrzeuge beſchädigt. 
Schaden. 

x Nicht weniger als dreizehnmal beſtraft iſt wegen 
Diebſtahls ein Bewohner des ſtädtiſchen Qartiers à la 
„Madeira“ in der Amtsſtraße (Budkiewiceza) Makſymilian 
Ziokkowſki. Trotzdem ging er neuerdings wieder nachts 
durch ein offenſtehendes Fenſter in die Küche des Hotels 
„Krölewſki Dwör“ und „enteignete“ da leckere Delikateſſen 
ſowie Tiſchzeug im Geſamtwert von etwa 300 Zloty. Das 
Burggericht legte ihm für ſeine 14. Entgleiſung anderthalb 
Jahre Gefängnis auf und verfügte die Unterbringung des 
hartgeſottenen Sünders nach verbüßter Strafe in einem 
Arbeitshauſe. 

x Jäher Tod. In große Betrübnis verſetzt wurden am 
Mittwoch abend die Angehörigen des hieſigen Fleiſcher⸗ 
meiſters Max Schmidt, Bahnhofſtraße (Dworcowa) wohn⸗ 
haft. Er war zu einem Landwirt in der Umgegend gefahren, 
um dort Vieh zu kaufen. Nachdem gegen 7 Uhr die Ver⸗ 
ladung, an der auch zwei andere Fleiſchermeiſter beteiligt 
waren, erledigt war, fiel Max Schmidt plötzlich um und regte 
ſich nicht mehr. Ein Herzſchlag hatte dem Leben des in der 
Mitte der fünfziger Jahre ſtehenden Mannes ein plötzliches 
Ende gemacht. Der Verſtorbene war Graudenzer von Ge- 
burt. Er erfreute ſich ſeines freundlichen Weſens und ſeines 
nie verſagenden Humors wegen verdienter Beliebtheit. 


— ... ——— 


Thorn (Toruñ) 
Der „Verband der Hausfrauen“ in Thorn 


bekannt, 


hat folgenden Aufruf erlaſſen: 


„Wir appellieren an alle Polinnen Pommerellens ſich auf 
dem Markt, in Läden, auf der Straße und im Hauſe der 
polniſchen Sprache zu bedienen, deren Pflege während 
der Unfreiheit für uns das höchſte Gebot und die heiligſte 
Pflicht geweſen iſt, die manchmal mit Unannehmlichkeiten und 
Opfern verbunden war. Wachen wir alſo heute, in dem 
bereits freien und unabhängigen Polen, das durch den Willen 
und die Gerechtigkeit Gottes und durch unſere und unſerer 
Vorfahren Taten wiedergeboren wurde, darüber, daß die 
polniſche Sprache überall ſtolz, freudig und ſiegreich erklinge, 
auf daß ſie auch diejenigen kennenlernen und achten, die, ohne 
Polen zu ſein, freiwillig unter uns verweilen, bei uns ihr 
tägliches Brot verdienen und ſich durch uns bereichern.“ 

Der „Dziennik Poznanſki“, bemerkt zu dieſem Aufruf, 
daß man leider auch in Poſen gar zu oft dieſe Pflicht vergeſſe 
und es geſtatte, daß ſich das Deutſchtum breitmache. In der 
letzten Woche z. B. habe man maſſenhaft deutſche in Polen 
erſcheinende Zeitungen gekauft. Iſt dies, ſo ſchließt das Blatt, 
nicht eine Schande? — 

Nein, — dies iſt wirklich keine Schande, wenigſtens nicht 
für einen Polen, der ein geſundes Selbſtbewußtſein beſitzt und 
nicht on Minderwertigkeitskomplexen leidet! Wir Deutſche 
in Polen bemühen uns ſehr energiſch um die völlige Be⸗ 
herrſchung der Staatsſprache, auch ohne das Zutun des pol- 
niſchen Hausfrauen⸗Verbandes in Thorn und ohne uns an den 


Menſchen kamen nicht zu 
* 


Polen zu „bereichern“. Man ſoll von uns nur nicht in der 
erſten Generation das verlangen, was die Polen unter 
preußiſcher Herrſchaft in der fünften Generation auch nicht 
ausnahmslos erreichten: die Zweiſprachigkeit, die unſeren 
Kindern in dieſer unſerer angeſtammten Heimat genau ſo 
nützlich ſein wird wie ſie es jahrhundertelang unſeren Vätern 
geworden iſt. Wir wiſſen auch, daß es ungezählte national⸗ 
bewußte Polen heftig bedauern, daß ihre Kinder nicht mehr 
ſo zweiſprachig erzogen werden wie ſie ſelbſt zu ihrem eigenen 
Vorteil gebildet wurden. Aber wahrſcheinlich dünkt es den 
beſagten Thorner Hausfrauen und ihrem Poſener Verehcei 
beſſer zu fein, die in unſeren Breiten praktiſch unbrauchbare 
franzöſiſche Sprache der deutſchen vorzuziehen. Vielleicht 
halten ſie das auch für zeitgemäßer. Denn die polniſchen For⸗ 
derungen bezüglich des Olſa⸗Gebiets wurden bekanntlich von 
den Franzoſen verfochten und wirkſam vorbereitet, von den 
böſen Deutſchen aber abgelehnt. Oder irren wir uns? War 
es vielleicht umgekehrt? 

Iſt es denn edel, die Deutſchen zu beleidigen und zu 
boykottieren? Und iſt es wirklich eine Schande, in unſeren 
Tagen eine deutſche Zeitung zu leſen? — Wer behauptet, in 
dieſem Punkt anders zu denken als wir es tun, betrügt ſich 
ſelbſt. Völkiſche Pflicht aber iſt es für jedermann: ehrlich, 
gerecht und — klug zu ſein! 

Für die Thorner Hausfrauen im beſonderen aber gilt der 
olte Satz, daß — wenn ſie ſelbſt kein deutſches Wort mehr 
reden könnten und würden, noch immer die Steine ihrer 
Stadt die Sprache des Volkes reden, deſſen Kultur ſo un⸗ 
endlich reiche und vielfältige Verbindungen mit dieſem Lande 
und mit der polniſchen Kultur hat und das heute als Mutter⸗ 
ſprache von dem größten Volk im Herzen Europas geſprochen 
wird, deſſen Gliedern, Vereinen und Zeitungen es fernliegt, 
der Polniſchen Nation anders als mit Achtung zu begegnen. 


Migräne und Nervenreizbarkeit als Folge von Störungen im 
Vorgange der Magen- und Darmverdauung werden oft durch den 
Genuß einer kleinen Menge natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſers raſch beſeitigt. Fragen Sie Ihren Arzt. 5143 
C ͤ vcw PPP PCP GP 

v Der Waſſerſtand der Weichſel ging von Donnerstag früh bis 
Freitag früh um 4 Zentimeter auf 0,37 Meter über Normal zurück. 
Die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Staniſtaw“ und „Jagielto“ 
paſſierten die Stadt auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau 
bzw. Danzig, und die Paſſagier⸗ und Frachtdampfer „Sowinſki“ und 
„Krakus“ bzw. „Belgia“ machten auf der Fahrt von Danzig bzw. 
Dirſchau nach Warſchau im Thorner Weichſelhafen fahrplanmäßig 
Aufenthalt. Eingetroffen iſt der Perſonendampfer „Stefan Batory“ 
aus Warſchau. Dre Schleppdampfer „Wanda“ mit drei leeren und 
vier mit Sammelgütern beladenen Kähnen ſetzte ſich mit dem Be⸗ 
a Sort 84 in Fahrt. 

ätſelhafter Selbſtmord. Am Donnerstag um 11 Uhr 
ſuchte der bei ſeinem Vater und ſeiner Schweſter Marianna in 
der ul. Slowackiego (Waldſtraße) 79 wohnhafte 40 Jahre alte 
Kaufmann Michal Kujawinſki die Wohnung ſeiner im 
gleichen Hauſe wohnhaften verheirateten Schweſter Janina 
auf. Als er hier für einen Augenblick allein im Zimmer ge⸗ 
laſſen wurde, erhängte er ſich an einem am Türdrücker 
befeſtigten Lederriemen. Die angeſtellten Wiederbelebungs⸗ 
verſuche verliefen ohn Erfolg. Da Kujawinſki ſeinen Familien 
angehörigen gegenüber nie Selbſtmoröͤgedanken geäußert 
hatte, iſt es völlig rätſelhaft, aus welchem Anlaß er ſeinem 
Leben freiwillig ein Ende bereitet hat. Polizeiliche Unter⸗ 
ſuchungen find im Gange. 1 5 

+ Geldſchrankknacker waren in der Nacht zum Freitag 
in das Geſchäftshaus der Firma Jan Kapezynſki in der 
ul. Szeroka (Breiteſtraße) 35 eingedrungen. Mit Hilſe 
eines Bohrers vermochten ſie den Geldſchrank im Kontor 
zu öffnen, aus dem ſie 3000 Zloty in bar ſowie Schmuck⸗ 
und andere Wertgegenſtände im Geſamtbetrage von un⸗ 
gefähr 1900 Zloty ſich aneigneten. Die Polizei hat ſofort 
eine energiſche Unterſuchung eingeleitet, die haffentlich zur 
Entdeckung und Feſtnahme der Täter führen wird. * 

v Aus dem Gerichtsſaal. Das Burggericht e 
gegen den 18jährigen Broniſtaw Malecki, den 28 jährigen 
Jozef Widemſki und den 19jährigen Wackaw Piotrowfti, 
die ſich wegen eines in der Trunkenheit ausgeführten 
Straßenraubes zu verantworten hatten. Die An 
geklagten kehrten am 13. Auguſt d. J., nachdem fie in einer 
Reſtauration in Schönwalde (Wrzoſy) drei „Quartierchen“ 
ausgetrunken hatten, in die Stadt zurück. Auf der Chauſſee 
begegneten ſie dem von dort kommenden Radfahrer Alfons 
Lemſki, der eine Aktentaſche mit einem Paar Schuhe mit 
ſich führte. Broniſtaw Maleecki hielt den Radfahrer an 


Arnold Kriedte. Buchhandlung. ul. Mickiewiczo 4. 
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Anzeigen⸗Annahme für Graudenz: 


Deutſcher Schulverein 


stow. zarej. Grudziadz. 


Donnerstag, den 20. Oktober 1938, 
um 16 Uhr, in der Aula der Goetheſchule 


Hauptverſammlung. 


Tagesordnung: 
Beri 12 über das verfloſſene 
Geſchäftsjahr. N 
. Entlaitung des Vorſtandes und des Ge⸗ 
ſchäftsführenden Ausſchuſſes. 
. Wahl des Vorſtandes. 
Wahl des Geſchäftsführenden Ausſchuſſes 
Wahl der Reviſions⸗Kommiſſion. 
Bekanntgabe des neuen Elternbeirats. 


Verſchiedenes. 
Der Vorſtand 
. A.: Erich Gramberg. 
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50 Neu - Einstellungen 
darunter die spannendsten 


Kriminal- u. Abenteuer-Romane 


n meine 


Leihbücherei 


der Anspruchsvollen 


Das moderne Buch 


Jede Wıche Neu- Einstellungen, 
die in einem Schaukasten an- 
\ gezeigt werden. 
Ermäßigte Leihgebühren: 
“Für jedes Buch bis zu 1 Woche 
20 gr. Für außerhalb Graudenz 
wohnende Leser: Für jedes Buch 
bis zu 2 Wochen 20 gr. 6997 
Verlangen Sie Katalog mit Lesebedingunger 


Arnold Kriedte, 


Grudzigdz, Mickie wioza 10 


billigen Preisen. 


Da die Preise sehr niedrig gehalten sind, lohnt auch eine Reise zum 
Einkauf aus weiterer Umgegend. ; 702 


Graudenz. 


KONFEKLNINY 
öf. Nowicki & E. Jedrzeiczak 


GRUDZIADZ, ui. Wybickiego 2/4, Parterre u. I. Etage 


Bei uns finden Sie die allerschönsten Modelle in 
Damenmänteln u. 
modernen Herren-Paletots, Ulstern, 
Winterjoppen u. Herren-Anzügen. 
Eleganter Schnitt - Niedrigste Preise! 


Damen-Pelzen, 


Große Auswahl moderner, eleganter Herrenartikel 
Hüte, Krawatten, Hemden, Handschuhe, 
Pyjamas, Sweater u. Pullover 


Elegante Damenwäsche zu besonders 


Strümpfe, Handschuhe etc. 
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ul.Szewska 17, Tel. 1375 Stei 


„Foto - Walesa, 
FE 
Teerprodukte 

Baumaterialien 


Schlemmkreide 
Futterkreide 


Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläae at. 


unverbindlich. 
eee eee eee eee oo „„? ; 
| Sämtliche 6403 
A Emil Rome || Jamengarderobe 
2 in bekannt 1 Aus» 
w ange⸗ 
Papierhandlung fegte daha 
. Torunska Nr, 16 Pac * 5 He 
n a 

Frisier u Salons 6731 Szlolna 4/6, II. 

; RENTEN 
seit 1907 691 Prima . ne 


oberſchleſiſche 
nkohlen 2 
Brilelt 


Rirchl. Nachri ten. 


17. Sonntag n. Trinitatis 
am 9. Oktober 1938 


* bedeutet anſchließende 


paul Neumann 


(1 Minute vom Marks) 


Dauerwellen Hüttenkols _ 3 
Form. r 

Wasserwellen offeriert frei Haus Les . 

Haarjärhen Venzle K. Zudayſ⸗z 9255 Keniau. Dom. 10 Uhr 


in allen Nuancen, ulica ra 8/5. Iwitz. Vorm. 10. Uhr 


e. efon 2087. A 
Familien- I ——————T——— 
Gruppen Bilder 55 


Ausführung von 
Grabsteinen 
in allen Steinarten 
Ü nach eigenen künstl. 
Entwürfen sowie 

Terrazzo-Fukbosen 
Stufen und cergl 
P'. Triebler, Bydgoszcz 


Dworcowa 94 » Telefon 2236 


Slektr. Lienhtanlagen 


rührt aus 


Panska 34. Tel. 147 


LAKYAD DZETEIAR SIE TIEREN 


aller. Art 


in Fäſſern und loſe 
offerieren billigſt 


ut 10 Monatsra en —®E 
Zenzke & Dudan zer 19 wergurt Hard 


Meiomignsta 3:5 kon zessionierie Firma für Elektro- u, Radiotechnik 
Telefon 2087 gası!Bydgoszez, Nowodworska 51, Tel. 1476. 2801 


1 


| 
| 


und entriß ihm die Taſche mit den Schuhen, worauf er in 
Begleitung ſeiner Freunde den Heimweg fortſetzte. Nach 
durchgeführter Verhandlung verurteilte der Gerichtshof den 
Angeklagten Widemſki zu zwei Monaten Arreſt, während 
gegen die übrigen Angeklagten infolge Beweismangels auf 
Freiſpruch erkannt werden mußte. * * 


+ Auf dem Freitag⸗Wochenmarkt, der bei außerordent⸗ 
lich reichem Angebot noch nichts von der vorgeſchrittenen 
Jahreszeit merken ließ, koſteten: Eier Mandel 1,201, 40, 
Butter 1,40—1,70, Suppenhühner 2,00—8,00, junge Hühnchen 
Paar 2504,50, Enten (ſehr viel) 1.503,50, Gänſe 3,00 —6,00, 
Tauben Paar 0,70—0,80, Rebhühner 0,70; Blumenkohl (ſehr 
viel) Kopf 0,05—0,60, Weiß⸗, Rot⸗ und Wirſingkohl Kopf 
0,05—0,30, Salat Kopf 0,05—0,10, Tomaten 0,10 —0,30, Spinat 
0,20 —0,25, Kartoffeln 0,040,086 und je Zentner 2,50—3,50, 
Kürbis und rote Rüben Kilo 0,15, Zwiebeln drei Pfund 
0,25, Kohlrabi Bund 0,10—0,15, Karotten Bund 0,05—0,15, 


Radieschen Bund 0,05 —0,10, Gurken Stück 0,10—0,30 uſw; 


Apfel 0.100,60, Birnen 0,15—0,50, blaue Pflaumen 0,30 bis 
0,45, Pfirſiche 0,40—0,80, Weintrauben 0,50—0,60 und 1,20 
bis 1,50, Rhabarber 0,10, Himbeeren 0,70, Preißelbeeren 
Liter 0,50—0,60, Brombeeren Liter 0,40—0,50, Nüſſe 0,60 bis 
0,80, Steinpilze Mandel 0,40—0,60, Reitzker Mandel 0,39 
bis 0,50, Schlabberpilze Mandel 0,15—0,30, Grünlinge Maß 
0,10, Rehfüßchen zwei Maß 0,25; Veilchen Bund 0,05—0,10, 
ſehr viel Blumen aller Arten zu billigſten Preiſen. — Auf 
dem Fiſchmarkt auf der Neuſtadt koſteten Zander 1,60 bis 
1,80, Hechte 0901,00, Schleie 0,80—0,90, Quabben 0,90, 
Breſſen 0,50 0,70, Karauſchen 0,40—0,80, Barſche 0,40—0,60, 
Plötze 0,40, Aale 1,10—1,30, Krebſe Mandel 1,00—1,20, Fiſch⸗ 


koteletts 0,40, Pomuchel 0,25—0,30, Räucherbücklinge Stück. 


0,10—0,35, Räucherheringe Stück 0,10—0,25, Matiesheringe 
Stück 0,25—0,30, Salzheringe Stück 0,09 0,13. * * 


Vereine, Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Am morgigen Sonntag, 4 Uhr nachm., im Deutſchen Heim: Wohl⸗ 
tätigkeitsfeſt des Deutſchen Frauenvereins zum Beſten der 


Schweſternſtation für Kranke. Reiches Unterhaltungsprogramm! 
Unterſtütze ein jeder Volksgenoſſe den edlen Zweck durch ſeinen 
6649 


Beſuch! 
— . mern ar 


Dirſchau (Tczew) 


de Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in der letzten Nacht 
bei dem Beſitzer Dzierdzinſki in Kierwalde, Kreis Dirſchau, 
verübt. Die Diebe ſtahlen Wäſche und Garderobe im Werte 
von 1000 Zloty und konnten unerkannt entkommen. 

de Geſtohlen wurde dem Jan Jablonſki aus Neu⸗Jan 
bei Stargard hieſigen Kreiſes ſein Fahrrad. Er war bei 
Birkenhöhe mit Feldarbeiten beſchäftigt, was ein unbe⸗ 
kannter Dieb ausnutzte, um das Rad zu ſtehlen. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Turn- und Sportverein von 1862 Tezew. Am Sonntag, dem 9. Ok⸗ 
tober, wird der Mannſchaftskampf unſer Sportler mit Danziger 
Gäſten ausgetragen; die Danziger werden in der vorgeſehenen 
Stärke antreten. Um gane Beſuch wird gebeten. Beginn 
morgens 9 Uhr. 6978 

Als Facharzt für Zahn⸗, Mund- und Kieſernkraukheiten hat ſich in 
Dirſchau in der ul. Mickiewicza (Langeſtraße) 1, im Haufe des 
Jeſtorbenen Herrn Rutkowſki, der Arzt Herr Stefan Bach⸗ 
2 bt niedergelaſſen. Die Sprechſtunden find von 9—18 

von 16—18 Uhr. Telephon 1100. Siehe auch Anzeige. 6074 
r 


Konitz (Chofnice) 


z Der letzte Pferdemarkt war nur ſchwach beſchickt. 
Brauchbares Material war nur wenig vorhanden. In der 
Dauptſache wurden Tiere geringerer Qualität angeboten. 
Die Preiſe waren für ſchwerere Tiere recht hoch. Sonſt ver⸗ 
lief der Markt ziemlich ſchleppend. Wegen der fortſchreiten⸗ 
se Beast und Klauenfeuche war der Markt für Rindvieh 

errt. 

rs Einen Nervenzuſammeunbruch erlitt am Freitag eine 
weibliche Perſon von hier, in der Schlachthausſtraße wohn⸗ 
haft. Da dem Anfall geiſtige Umnachtung folgte, wurde die 
2 nach der Heilanſtalt Kocborowo (Konradſtein) über⸗ 
geführt. 

rs Alkoholverbot. Laut Bekanntmachung der Stadtver⸗ 
waltung tft der Ausſchank von alkoholiſchen Getränken ſowie 
auch der Verkauf in verſchloſſenen Flaſchen in der Zeit vom 
5. November, 12 Uhr, bis 7. November, 12 Uhr, verboten. 

rs Neuner Pfarrer. An Stelle des verſtorbenen Orts⸗ 
pfarrers, Prälaten Sprengel, wurde der Pfarrer Boleſtaw 
Stawicki aus Lebna, Seekreis, als Pfarrer von 


Czerſk berufen. 
— . — 

I Briefen (Wabrzetno), 7. Oktober. Am Sonntag, 
dem 9. Oktober, veranſtaltet der Deutſche Frauenverein 
Brieſen in den Räumen des hieſigen Caſinos ein Ein⸗ 
1 bre! fen. Der Gewinn iſt für Wohlſfahrtszwecke be⸗ 

mmt. 

et Gollub (Golub), 7. Oktoper, Ihrem Leben durch 
Trinken von Eſſigeſſenz ein freiwilliges Ende ge⸗ 
macht hat die Wjährige Landwirtsfrau A. Bozejewicz aus 
Sokoligora. Der Grund zu dieſer Verzweiflungstat ſoll in 


Familienſtreitigkeiten zu ſuchen ſein. — Wie der Leiter 


des Finanzamts Brieſen bekanntgibt, empfängt er 
hieſige Intereſſenten am 10. d. M. von 10—13 Uhr im hieſigen 
Rathauſe. 3 ; 

+ Natel (Nakto), 6. Oktober, An Alkoholvergif⸗ 
tung geſtorben iſt ein Mann in der ul, Diuga. Nach⸗ 
dem er am Vorabend übermäßig dem Alkohol zugeſprochen 
hatte, wurde er am nächſten Morgen in ſeinem Bett tot 
aufgefunden. N 

Die Kampagne in der hieſigen Zuckerfabrik beginnt am 
28. Oktober und wird etwa einen Monat dauern. Die An⸗ 
lieferung der Rüben mit Wagen und Kleinbahn kann ab 
15, erfolgen, mit der Staatsbahn erſt ab 24. Oktober. 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 6. Oktober. Der letzte Jahr⸗ 
markt war reichlich und vielſeitig beſchickt. Nach den neuen 
Beſtimmungen war für dieſen Zweck der geräumige Markt⸗ 
platz für die Stände in Gaſſen eingeteilt und den Handels⸗ 
artikeln entſprechend gruppiert, ſo daß die Käufer ſich ſehr 
leicht zurechtfinden konnten. Auf dem Pferdemarkt waren 
etwa 200 Pferde zum Verkauf geſtellt. Für brauchbare 
Arbeitspferde forderte man 450 bis 650 Zloty. Pferde, noch 
für den kleinen Bauer brauchbar, gingen für 150 bis 200 
Joty in andere Hände über. Da das Verbot des Staroſten 


des Seekreiſes, daß Kühe wegen der Maul⸗ und Klauen⸗ 


ſeuche nicht auf den Markt getrieben werden dürfen, in den 
Ortſchaften nicht rechtzeitig bekannt geworden war, hatte 
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Wojewodſchaft Poſen. 


Deutſche Bühne Poſen. 
„Ein ganzer Kerl“, Komöbie von Fritz Peter Buch. 


Ihre vierte Winterſpielzeit eröffnete die Deutſche 
Bühne Poſen am Donnerstag mit der Aufführung der mo⸗ 
dernen fünfaktigen Komödie „Ein ganzer Kerl“ von 
Fritz Peter Buch. Mit dieſer Vorſtellung führte ſich unſere 
Deutſche Bühne bei ihren zahlreichen Freunden und Gön⸗ 
nern auch für den kommenden Winter vielverheißend ein. 
Die Komödie, die zweifellos von gewiſſen Mängeln nicht 
freizuſprechen iſt, dabei aber doch ihre Bühnenwirkung in 
hervorragendem Maße beſitzt — beſonders wenn man an 
die mit kernigem Humor durchtränkten drei letzten Akte 
denkt, — bereitete dem ausverkauften Hauſe zwei heitere 
Stunden. Das geradezu glänzende Spiel aller Darſteller 
fand bei den Theaterbeſuchern volle Anerkennung, die ſich 
beſonders in den Aktſchlüſſen zu ſtürmiſchen Beifallsſalven 
verdichtete. Man freute ſich, in den Darſtellern gute alte 
Bekannte der früheren Spielzeiten wieder begrüßen zu kön⸗ 
nen, denen das deutſche Theaterpublikum ſchon ſo manche 
frohe Stunde angenehmer Unterhaltung verdankt; und zu 
denen auch in der neuen Spielzeit ſich mancher frohe kul⸗ 
turelle Genuß nach dem glücklichen Anfang hinzuzugeſellen 
verſpricht. Die Spielleitung Günther Reiſſerts machte 
ſich während des ganzen Abends ſehr wohltuend geltend, 
und für das ſchöne Bühnenbild, das die Diele des Herren⸗ 
hauſes Jobshagen erfolgreich darſtellte, war der bewährte 
Leiter unſerer Deutſchen Bühne ebenfalls im beſten Sinne 
verantwortlich. “ 

Von den Darſtellern ſei in erſter Linie Toni Lipke 
genannt, die in ihrer Hauptrolle als „ganzer Kerl“ den 
Zuſchauern einen glänzenden Beweis ihrer durch natürliche 
Anmut und durch reizenden Charme unterſtützten, ſich aus⸗ 
reifenden Begabung für die Bühne gab und einen ſchönen 
Triumph feierte. Ihre Erdgebundenheit, ihr mannhaftes 
Eintreten für den finanziell gefährdeten Herrenhof, ihre 
pädagogiſche Fähigkeit zur Erziehung des Taugenichts 
Stefan zur gleichen erſprießlichen Tätigkeit und ihre end⸗ 
loſe Liebe zu dem umgewandelten Manne erweckten in der 
glänzenden Wiedergabe bei allen Zuſchauern freudigen 
Widerhall. . & 

Ihr Partner Axel Schiebuſch verſtand es gleichfalls, 
die richtigen Töne für ſeine Weltbummelei ſowohl, wie für 
ſeine Umwandlung zum Schützer und Förderer des Herren⸗ 
hofes zu finden. Packend wirkte er bei der Schilderung 
C Aw ͥã ⁰⁰aa c ᷣͤ EEE TREE 
man etwa 60 Stück Rindvieh aufgetrieben. Der Handel 
war nur mittelmäßig. Schlachtvieh koſtete 150 bis 175 Zloty, 
Milchkühe brachten 165 bis 200 Zloty. Sterken handelte 
man mit 125 bis 140 Zloty. 

ef Schönſee (Kowalewo), 7. Oktober. Einen Unglücks⸗ 
fall ereilte den Mechaniker Schneider in Chelmoniec. Beim 
Schweißen wurde durch den Druck der Gaſe das Manometer 
des Azetylenapparates herausgeſchleudert, traf dabei Sch. 
an den Kopf und verurſachte ſchwere Verletzungen. — Dem 
Landwirt Wrzeſinſki ſtahlen unbekannte Täter ca. 50 Kilo⸗ 
gramm Rohtabak. 

Vandsburg (Wiecbork), 7. Oktober. Der letzte 
Pferdemarkt war nur ſchwach beſchickt. Für gute junge 
Arbeitspferde wurden 500-600 Zloty gezahlt; mittlere 
Pferde ſtanden im Preiſe von 250-850 Zloty. 

Ein Feuer entſtand kürzlich auf dem Gehöft des 
Landwirts Kunca in Groß⸗Lutau. Dem Feuer, deſſen 
Entſtehungsurſache nicht bekannt iſt, fielen zwei Ställe und 
die mit Getreide gefüllte Scheune zum Opfer. 


ſeiner Sehnſucht nach dem Vaterhauſe, und nicht nur bei 
der jungen Generation fand er volles Verſtändnis für feine 
Liebe zu dem „ganzen Kerl“. Günther Reiſſert ſtattete 
den abgedankten Oberſt mit ergreifenden Momenten für die 
niemals erloſchene Liebe zu ſeinem Sohne Stefan, mit der 
abſoluten Wurſchtigkeit für die pekuniären Belange ſeines 
Beſitztums und mit der die Grenze des Erlaubten hart 
ſtreifenden Trunkfeſtigkeit eines alten Offiziers aus. In 
Wilhelm Pfeiffer als Dr. Willmer hatte er einen durch 
die Abgeklärtheit ſeines Spiels überaus ſympathiſch wirken⸗ 
den Hausfreund und Berater der Bewohner des Herren- 
hauſes. Als entfernte Verwandte des Hauſes wirkte 
Dorothea Freitag in der Rolle der Leonie als Mode⸗ 
puppe und Männerjägerin ſtark erheiternd. Mit ſeiner 
burlesken Komik als erpreſſeriſcher Gaſtwirt Weier ent⸗ 
feſſelte Willy Seeliger wahre Beifallsſtürme. Als altes 
Dienerpaar, das nach 26jähriger Verlobung noch immer 
nicht in den Hafen der Ehe einlaufen konnte, waren Lena 
Haberkorn und Walter Pfeiffer auf ihrem Poſten. 
Die Rolle der Luiſe hätte freilich auch ohne die 
Häufung von Bibelzitaten, wie ſie dem Autor be⸗ 
liebte, bei ſo manchem Zuhörer wärmſte Empfindungen 
ausgelöſt. 

Alles in allem hinterließ die im flotten Dialog und 
muſtergiltigem Zuſammenſpiel gebotene Eröffnungsvor⸗ 


ſtellung bei dem ausverkauften Hauſe einen angenehmen 
Nachklang. Hk. 


Frecher Einbruchs diebſtahl. 


In der Nacht zum Mittwoch brachen Diebe auf der 
Propſtei in Modrze, Kreis Poſen, vom Keller aus in das 
Büro des Propſtes Cz. Sroka ein, ſchleppten den fünf 
Zentner ſchweren eiſernen Geldſchrank durch das 
legten ihn auf eine Karre, die fie dem Maurer Stachowiak 
geſtohlen hatten, und transportierten ihn auf den etwa 


500 Meter entfernt liegenden Friedhof. Dort zertrümmer⸗ 


ten fie den Geldschrank. Es fielen ihnen 1600 Zloty Bar⸗ 
geld in die Hände. Die Wertpapiere und Kirchenakten 
warfen fie auf dem Friedhof auseinander. Wahrſcheinlich 
ſind die Täter während ihrer Arbeit geſtört worden; denn 
auch die vier Abendmahlskelche hatten ſie zurückgelaſſen. 
Die Polizei aus Steuſchewo und Poſen hat mit einem 
Polizeihund die Verfolgung der Einbrecher aufgenommen. 
Bisher konnten vier verdächtige Perſonen verhaftet 


ss Wreſchen (Wrzesnia), 7. Oktober. Das mit Gelan⸗ 
teriewaren beladene Laſtauto der Firma „Energia“ aus 
Poſen erlitt auf der Fahrt nach Warſchau in der Ortſchaft 
Ciesle Mate, Kreis Wreſchen, einen ſchweren Defekt, ſo daß 
Erſatzteile beſchafft werden mußten. Darum wurde das 
Auto auf das Gehöft des Landwirts Jan Liſiecki in der 
genannten Ortſchaft transportiert. Während der Chauffeur 
Majer Gerſtenkraut nach Warſchau fuhr, um Erſatzteile zu 
holen, blieb der Chauffeur Leon Sienkiewicz als Wächter 
beim Laſtauto zurück. Erſt nach vier Tagen konute dieſer 
Kraftwagen die Fahrt nach Warſchau fortſetzen. Dort an⸗ 
gekommen, wurde feſtgeſtellt, daß für 5000 Zloty Waren 
aus dem Auto geſtohlen waren. Die ſofort eingeleiteten 
polizeilichen Unterſuchungen ergaben, daß Sienkiewicz nicht 
das Auto bewacht, vielmehr gekneipt hatte, während einige 
Diebe die Gelegenheit ausnutzten und die Waren aus dem 
Auto ſtahlen. 
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Die 


Chriſtine zeigen hocherfreut an 680 


Bernhard Frandenftein 8 
u. Frau Ruth geb. Derham. 


Kſieuydwor, p. Dzialdowo, z. 3. Danzig, 
b. Dr. Sieber, Hanſaplatz. 


Am Donnerstag, dem 6. d. M. verſchied plötzlich 


glückliche Geburt ihrer Tochter 


richt. Eintritt Magie! t 


und unerwartet unſer guter Vater, mein lieber 
Sohn, unſer Großvater und Bruder 


Emil Nitz 


im Alter von 70 Jahren. 


In tiefer Trauer 


Willi Nitz. 


Stary Dwör (Althof), den 7. Oktober 1938. 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 10. Oktober, 
nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 61 


Geſtern nacht 12 Uhr verſchied plötzlich nach langem 


qualvollen Leiden mein inniggeliebter Mann, mein 
herzensguter Vater, Schwiegervater, unſer lieber, guter 
Opa, Schwiegerſohn, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Beſitzer 


Willy Boldt 


im Alter von 68 Jahren. 
Dieſes zeigen in tiefem Schmerze an 


Kokocko, den 7. Oktober 1938. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 11. d. M., 
nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 7001 


Schwiegermutter und Großmutter 


Hulda Wronski 


Emma Boldt geb. Wordel 
Edith Hoffmann geb. Boldt 
Karl Hoffmann N 
Ingrid und Alrich als Enkelkinder 


Am 7. Oktober entſchlief meine liebe Mutter, 


im 80 Lebensjahre. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Fritz Mellin und Frau 
Hubert Mellin 


Bydgoszcz, 7. Oktober 1938. 
Die Beerdigung | findet Montag, den 10. d. M., nach ⸗ 


mittags 3 Uhr von der Leichenhalle des evang. Fried⸗ 


hofs 


mm 
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Bydgoizcz | Bromberg, Sonntag, 9. Oktober 1938. 


Schmackhaſte Pilzgerichte 


Sechs Zonen in acht Tagen. 


Einzelheiten aus dem Plan für die Übernahme des Olſa⸗ 
Gebiets durch die polniſchen Truppen und Behörden. 


Der Warſchauer „Expreß Poranny“ hat intereſſante 
Informationen über die Technik der Übergabe des Olſa⸗ 
Gebiets an die polniſchen Truppen erhalten. Von tſchechi⸗ 
ſcher Seite wurde zu den Verhandlungen General 
Hrabezyk ermächtigt, der durch den Generalſtabschef der 
tſchechiſchen Armee delegiert worden war. General Hrab⸗ 
czyk iſt einer der fähigſten Generale der jungen tſchechiſchen 
Generalität. Er gilt als ein geſchickter militäriſcher Diplo⸗ 
mat und als hervorragender Organiſator. Beſonders inter⸗ 
eſſant aus der Biographie des Generals Hrabczyk iſt die 
Tatſache, daß er die höheren militäriſchen Studien in der 
franzöſiſchen Kriegs⸗ Akademie gleichzeitig 
mit General „ air aus Thorn, dem Kom⸗ 
mandeur der polniſchen Operationsgruppe, abſolviert hatte. 


Die beiden Stäbe ernannten eine beſondere Ge⸗ 
miſchte Kommiſſion, die den Gang der Überweiſung 
des Olſa⸗Gebiets ausgearbeitet hat. Dieſer Kommiſſion 
gehörten von beiden Seiten höhere Offiziere an. Es han⸗ 
delte ſich dabei um die Feſtlegung der Technik dieſer Ge⸗ 
bietsübergabe, ſowie um den Kalender der täglichen Hand⸗ 
lungen. Denn die ultimative polniſche Note hatte einen 
genauen Plan nicht feſtgelegt, ſondern ſich auf die Skizzie⸗ 
rung des Grundſatzes beſchränkt, der lautete: 


Am Sonntag um 14 Uhr iſt die Stadt Tſchechiſch⸗ 
Teſchen zuſammen mit dem Vorfelde abzutreten. Der 
a Reſt des Kreiſes Teſchen und Freiſtadt iſt den polni⸗ 
ſchen Behörden im Laufe von zehn Tagen zu über⸗ 

geben. 


Die polniſch⸗tſchechiſche Gemiſchte Kommiſſion hat nun 
einen eingehenden Plan für die Übernahme des Gebiets 


k ausgearbeitet. Dieſer Plan ſieht die Aufteilung des Olſa⸗ 
ö Gebiets in ſechs Zonen vor, die im Laufe von acht 
Tagen beſetzt werden ſollen. Zwei Tage wurden für 

eine Pauſe und die Ordnung der inneren Angelegenheiten 


beſtimmt. Für die polniſchen Truppen ſind täglich zwei 

| Ausfallpunkte vorgeſehen, von denen aus fie vorrüden. Der 
Marſch beginnt zu einer von vornherein feſtgeſetzten Stunde 

und erfolgt in einem ſehr langſamen Tempo, wobei drei 
Kilometer in der Stunde nicht überſchritten werden. In 
derſelben Zeit haben ſich die tſchechiſchen Truppen in einer 
Entfernung von 1% Kilometern von der polniſchen Linie zu 
befinden. Auf dieſe Weiſe entſteht zwiſchen den beiden Linien 

eine neutrale Zone, die einen direkten Kontakt der 
Truppen der beiden Partner verhindern ſoll. Die Ver⸗ 
treter der beiden Armeen treffen ſich lediglich in der Ge⸗ 
miſchten Kommiſſion, die ſich in Kraftwagen zu beiden 
Seiten der Demarkationslinie bewegt und den Lauf der 
ſeßunm onen beaufſichtigt. Der Plan der zonenweiſen Be⸗ 

5 des Gebiets ſieht eine nordweſtliche Richtung des 

2 — der polniſchen Truppen vor. Der Abſchluß 

| vorgeſe tin nen in für Dienstag, den 11. d. M., 
der Eis en. Mittags um 12 Uhr wird dann die Stadt und 

enbahnknotenpunkt Bogumin beſetzt werden. 


75 28 Lemiſchte Kommiffion bedient ſich der pol ni⸗ 
— 1 tſchechiſchen Sprache und nimmt Zu⸗ 
3 remden Sprachen lediglich bei techniſchen Aus⸗ 
Fre 8 Mißverſtändniſſe zu vermeiden. Zwiſchen dem 
a 1 en Stabe im Teſchen und dem Quartier des 
ſchechiſchen Generals Hrabezyk beſteht eine 
ſtändige telephoniſche Verbindung. 


Olza oder Olsza? 


Im Zuſammenhang mit der in der polniſchen Preſſe er⸗ 
ſchienenen Behauptung, daß die 5 27 en 1 rein 
polniſch, und daß die eigentliche Bezeichnung des Fluſſes 
Olsza ſei, wandte ſich die Lemberger Redaktion der Polni⸗ 
ſchen Telegraphen⸗ Agentur an den Gelehrten und Polo⸗ 


niften, Proſeſſor Dr. Witold Ta 
erklärte: f ſzycki, der folgendes 


Die einzig Arrekte hiſtoriſch und ſprachlich gerecht⸗ 
fertigte Bezeichnung des Fluſſes iſt g Die en- 
ſchaftliche Begründung der Form Olza enthalten ſpeziell 
dieſer Bezeichnung gewidmete Artikel von Nitſch und 
Rozwadowſki, die im Band I und II des Werkes „Zaranie 
Slaskie“ (1908-1909) veröffentlicht ſind. Nach der Er⸗ 
klärung Rozwadowſkis ift „Olza“ eine uralte indoeuropäiſche 
Bezeichnung für „Waſſer“ Hieraus ergibt ſich, daß man 
die Form Olsza nicht propagieren darf.“ 


Derr Beſetzungsplan bis zum 10. Oltober. 


Berlin, 7. Oktober (DNB) Auf Grund des Münchener 
Abkommens und der daraufhin erfolgten Feſtſtellungen 
des internationalen Ausſchuſſes werden die deutſchen 
Truppen bis zum 10. Oktober folgende weitere Ge⸗ 
biete in Böhmen und Mähren beſetzen: 

1. An der Grenze des Gaues Niederdonau: 

am 8. Oktober ab 12 Uhr das Gebiet um Nikolsburg 
und zwiſchen Frain und Neubiſtritz; 

am 9. Oktober ab 10 Uhr das Gebiet um Znaim und 
Mährtſch⸗Kromau; 

am 10. Oktober ab 12 Uhr das Gebiet weſtlich Neuhaus 
und den Brückenkopf ſüdlich Preßburg. 

2. An der Grenze des Gaues Oberdonau und im 
Böhmerwald: 

am 8. Oktober ab 12 Uhr das Gebiet bis zur Linie 
Steinbach -Böhmiſch Krumau Winterberg — Waldmünchen, 

) die genannten Orte eingeſchloſſen. 
! 3. An der nordoſtbayriſchen und ſächſiſchen Grenze: am 
8. Oktober ab 12 Uhr das Gebiet um Reichenberg und 
Gablonz, 

am 9. Oktober ab 12 Uhr das Gebiet bis zur Linie 


Biſchofſteinig — Wacherau — oſtwärts Luditz — Poderſam 
— Saaz — Brüx — Auſſig — Auſchau — Böhmiſch⸗Leipa 


— Wartenberg, 


ſelbſt 


Für 4—5 Perſonen 
Pilzſuppe. 
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2 hinzufügen, alles noch einmal 
aufkochen laſſen und mit Salz ab⸗ 
ſchmecken. Die Suppe mit geröfteten 
117171717. 8 zu > geben. 


am 10, Oktober ab 12 Uhr das Gebiet ſüdweſtlich Pilſen 
und das Gebiet bis zur Linie Jeſchnitz — Poſtelberg — 
Leitmeritz — Liboſch — Böhmiſch⸗Aiche. 
4. An der ſchleſiſchen Grenze: am 8. Oktober ab 12 Uhr 
das Gebiet um Hohenelbe und Trautenau, das Braunauer 
Land, das Gebiet um Mähriſch⸗Schönberg, ſüdlich Freuden⸗ 
thal und Troppau einſchließlich des Hultſchiner Ländchens, 
am 9. Oktober ab 12 Uhr das Gebiet ſüdlich und oſt⸗ 
wärts von Trautenau, um Schildberg, um Mähriſch⸗Neu⸗ 
ſtadt, Bärn und ſüdlich Troppau, 
am 10. Oktober ab 10 Uhr bzw. 12 Uhr das Gebiet des 
Adlergebirges, um Zwittau, Mähriſch⸗Trübau, Bodenſtadt 
und Neu⸗Titſchein. 


Der Führer im befreiten Rumburger Land. 


Am Donnerstag vormittag trat der Führer von Lö⸗ 
bau in Sachſen aus die Fahrt in die zweite Zone des Su⸗ 
detenlandes an, die bereits am 2. und 3. Oktober von den 
Truppen beſetzt worden iſt. Wie in den anderen Zonen ſo 
war auch dieſe Fahrt von Jubel und Begeiſterung des be⸗ 
freiten Sudetendeutſchtums begleitet. Die Fahrt ging über 
Schluckenau, Rumburg und Schönlinde. Generaloberſt von 
Bock, der Oberbefehlshaber der Heeresgruppe III, deſſen 
Befehl die Truppen der zweiten Zone unterſtehen, nahm 
an der Fahrt im Wagen des Führers teil. 

Den Höhepunkt des dritten Tages der Fahrt des 
Führers durchs Sudetenland bildete die große Kundgebung 
auf dem Marktplatz vor dem Rathaus in Friedland. 

Von Friedland aus fuhr der Führer nach Neuſtadt. 
überall ſtanden die Menſchen, überall waren die Straßen 


geſchmückt, Die Fahrt des Führers dauerte bis zur be⸗ 


ginnenden Dunkelheit. 


Auf dem Wege zu Polens Größe. 


Nundfunk⸗Anſprache 
des Marſchalls Smigty⸗Nydz. 


Marſchall Edward Smigty⸗Ryddz hielt am Donners⸗ 
tag abend eine Rundfunkanſprache, in der er für die 
ihm anläßlich der Angliederung des Olſa⸗Schleſiens an 
Polen zugegangenen Telegramme dankte. 


Der Marſchall erklärte eingangs, er habe in den letzten 
Tagen Tauſende von Telegrammen und Brie⸗ 
fen erhalten. Die Nation habe einen geſunden Inſtinkt 
des Lebens und der Kraft bewieſen. In unſerem Lande 
habe ein jeder Menſch reagiert, der dieſen Inſtinkt beſitze. 
Zum Ergebnis dieſer Reaktion gehörten auch die an ihn, 
den Marſchall gerichteten Telegramme und Briefe. Er 
ſpreche hierfür ſeinen Dank aus und wünſche, daß ſeine 
Stimme überall dorthin dringe, wo man ſich in den letzten 
Tagen bewußt geweſen ſei, daß die Zeit für Polen von 
Wichtigkeit ſei, und wo dies Bewußtſein die Seelen der 
Polen und Polinnen mit neuem Gefühl für nationale 
Würde, neuem Vertrauen, in die eigene Kraft und neuer 
Bereitſchaft bereichert habe, zur Mehrung dieſer Kraft bei⸗ 
zutragen. 


Sodann forderte der Marſchall die Nation auf, ſich 
darüber Rechenſchaft zu geben, was und wie es geſchehen 


geſchichtlichen Situation in Ehren hervorgehen könne. Er 
hoffe, man werde zu jener Überzeugung gelangen, die er 
bereits mehrfach in verſchiedenen Formulierungen 
ausgeſprochen habe und zwar: ein Staat, der in geſchichtlichen 
Umbruchzeiten in Ehren beſtehen wolle, müſſe über ent⸗ 
ſprechende Quellen und Mittel dieſer Kraft verfügen ſowie 
mit ſtarker und entſchloſſener Hand regiert werden. Aus 
den erhaltenen Telegrammen und Briefen erſehe er, ſo er⸗ 


habe, daß Polen zwiſchen Kleinheit und Größe zu wählen 
hatte. Polen habe ſeine Wahl getroffen. Aber dies ver⸗ 
pflichte für die Zukunft. Wer von den Polen oder Polinnen 
wolle dieſe Größe ſchmälern? 


Zum Schluß dankte der Marſchall nochmals allen, die 
aus Stadt und Land, aus Werkſtätten und Fabriken, 
Arbeitsplätzen und Laboratorien, Schulen und Kirchen, von 
überall her ſich an ihn gewandt hatten, und ſprach den 


bereitet man einfach und 
ſchnell mit Fleischbrühe aus 


MAGGI 


Fleiſchbrühwürfeln 


B.. ̃ — — 


ſei, und darüber, ob ſie wünſche, daß Polen aus einer jeden 


klärte der Marſchall weiter, daß man ihn dahin verſtanden 


Wunſch aus, daß ſie ſich ſtets begegnen würden auf dem 


Wege, der zu Polens Größe führt. 
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Europa wird noch von uns 22 Ä 
Ein tſchechiſcher Generalſtabsoffizier 
für eine Verſtändigung mit Deutſchland. 


Mit der gegenwärtigen Lage der tſchechoſlowakiſchen Re⸗ 
publik beſchäftigt ſich in den „Lido vy Nowiny“, einem 
Organ, das dem Prager Außenminiſterium naheſteht, der 
Oberſt des tſchechiſchen Generalſtabes Moravec. Er 
ſchreibt u. a. folgendes: 


Lauge haben wir die Rolle eines Gendarmen geſpielt, der 
das Deutſche Reich im Zaum halten ſollte, nur 
deshalb, um im entjiheidenden Moment voll⸗ 
kommen verlaſſen zu ſein. Wenn in der Welt nicht 
das Recht, ſondern die Kraft herrſcht, ſo iſt es unſere Auf⸗ 
gabe, daß wir uns der ſtärkeren Seite auſchließen, ein 
Abkommen mit Deutſchland zu treſſen, daß wir 
uns mit dem Reich wirtſchaftlich verbinden, ebenſo wie Bul⸗ 
garien oder Ingoflawien, und daß wir uns endlich 
davor hüten, in irgend eine Front gegen Deutſchland 
eingeſchaltet zu werden. 


„Die deutſche Politik hat es vermocht, uns in militäri⸗ 
ſcher Hinſicht lahmzulegen. Machen wir uns keine Illuſionen 
mehr vor! Und daher muß unſere Politik, ob wir wollen 
oder nicht, ſchließlich einen Weg zu guten Beziehun⸗ 
gen zu Deutſchland finden, mit dem wir nus ſchon 
längſt verſtändigt hätten, wenn uns der „edle“ Weſten wicht 
andauernd mit der Kündigung des Bündniſſes gedroht hätte. 
Es kommt der Augenblick, da Europa wiederum von uns 
hören wird. Vorläufig nehmen wie ein Beiſpiel an 
Deutſchlaud, und daran, was es im Laufe von zwanzig 
Jahren nach der Niederlage im Jahre 1918 zu vollbringen 
vermochte. 


„Unſer Krieg mit Deutſchland ſchien bis zum letzten 
Augenblick in diplomatiſcher Beziehung hervorragend vor⸗ 
bereitet zu ſein. Unſere Außenpolitik gab der tſchechiſchen 
Strategie die Richtung, und die tſchechiſche Armee betätigte 
ſich ausſchließlich mit der Taktik auf dem Schlachtfelde. Es 
ſtellte ſich aber heraus, daß die Strategie fatal geleitet war, 
und daß die Armee nicht einmal taktiſch intervenieren konnte. 
Schämen wir uns nicht, einen Fehler als Fehler zu bezeich⸗ 
nen, denn ſonſt werden wir neue Irrtümer und Kataſtrophen 
nicht vermeiden. Wir müſſen uns klar darüber ſein, daß wir 
in den letzten Tagen davon überzeugt waren, daß wir die 
engſten und ſtärkſten Bündnisabkommen hatten, die über⸗ 
haupt ein kleiner Staat zu dieſer Zeit erlangen konnte. 


Die polniſche Telegraphen⸗Agentur „Expreß“ ver⸗ 
breitet aus Prag folgende Meldung: 


In gut informierten Kreiſen ſpricht man immer mehr 
von den Möglichkeiten einer weitgehenden Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen der Tſchechei und Deutſchland. Dieſe 
Kreiſe vertreten den Standpunkt, daß bereits eine gemein⸗ 
ſame Plattform für eine deutſch⸗tſchechiſche Verſtändigung 
gefunden worden ſei. Die in der letzten Zeit in Berlin 
geführten Verhandlungen zwiſchen dem Präſidenten der 
tſchechiſchen Civni Bank Dr. Preis und den entſcheidenden 
deutſchen Faktoren hätten dieſe Plattform bedeutend er⸗ 
weitert. Dr. Preis ſei am Donnerstag aus Berlin zurück⸗ 
gekehrt und habe zu nächtlicher Stunde eine längere Kon⸗ 
ferenz mit General Siro vy ſowie dem Induſtrie⸗ und 
Handelsminiſter Charwaſz gehabt, worauf er am 
nächſten Tage vormittag in Begleitung des Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſters Feierabend abermals nach Berlin ab⸗ 
flog, wo ſich ſeit Mittwoch der tſchechiſche Propaganda⸗ 
miniſter, Ingenieur Wawrecska, aufhalte. In gewiſſen 
tſchechiſchen Kreiſen ſpreche man ſogar von der Möglichkeit 
einer Zollunion zwiſchen dem Deutſchen Reich und der 
Tſchechoſlowakei, freilich nur für den Fall, daß nicht die 
Notwendigkeit eintritt, einen völlig ſelbſtändigen Slowaki⸗ 
ſchen Staat zu bilden, da nur die Slowakei dem Reich 
die notwendigen landwirtſchaftlichen a liefern könne 


Straßen werden umgetauft 


Nach Informationen, die dem Vertreter der Polniſchen 
Telegraphen⸗Agentur durch den Bürgermeiſter der ver⸗ 
einigten Stadt Teſchen, Halfar, erteilt wurden, ſchreitet 
die Umbenennung der Straßen in Teſchen jenſeits 
der Olſa in raſchem Tempo vorwärts. Eine der Haupt⸗ 
ſtraßen wurde in ul. Prezydenta r. p. Prof. 
J. Moscickiego die frühere Schützenſtraße in ul. Mar⸗ 
ſzalka Smigkego⸗Rydza, der Marktplatz vor dem Rathaus, 
unlängſt Beneſch⸗Platz in Plac Pulk. Becka, die Bahnhof⸗ 
ſtraße in ul. Gen. Bortnowſkiego umbenannt. Außerdem 
erhalten die anderen Straßen, ſofern ihre Benennungen 
mit der Geſchichte Teſchens in keinem Zuſammenhange 
ſtehen, ebenfalls andere Bezeichnungen. Bisher zeigten die 
Straßenſchilder in Teſchen tſchechiſche und deutſche Auf⸗ 
ſchriften; jetzt werden fie ausſchließlich polniſche Aufſchriften 
tragen. 


A 


Wirtſchaftliche Rundichau. 


Der polniſche Hafenverkehr vor neuen Aufgaben. 


“iuswiriungen der territorialen Erweiterung Polens für Danzig und Gdingen. 


Durch die bereits vollzogene Beſitzergreifung des Teſchener 
Schleſiens linksſeits der Olf. wird Polen vor einen neuen großen 
Komplex wirtſchaftlicher Probleme geſtellt. Die Erweiterung des 
ſtaatlichen Territoriums am etwa 800 Quadratkilometer (von 
anderer Seite werden weſentlich andere Angaben gemacht) und 
ein Bevölkerungszuwachs von etwa einer Viertel "illion Ein⸗ 
wohnern wäre an und für ſich für einen 35⸗Millionen⸗Staat von 
keiner einſchneidenden Bedeutung. Doch gewinnt Polen in dieſem 
kleinen Gebiet enorme wirtſchaftliche Werte und dieſe ſind es, 
welche den Anſchluß ſo bedeutungsvoll machen. Wir wollen hier 
nicht die Mitgift aufzählen, ie das weſtliche Teſchener Schleſien 
dem Polniſchen Staat mitgebracht hat, da dies ja bereits an anderer 
Stelle geſchehen iſt. Mit den vielen Fragen wirtſchaftlicher Uni⸗ 
fizierung und Umſtellung werden wir uns noch manches Mal zu 
befaſſen haben. Heute wollen wir lediglich die Auswirkungen des 
Niſchluſſes für den überſeeiſchen Export Polens einer Würdigung 
unterziehen und auf die Rolle hinweiſen, welche darin Danzig, vor 
allem aber Gdingen, zu ſpielen berufen find. 


Die Früchte eines nunmehr zweifellos der Steigerung ent⸗ 
gegengehenden ſeewärtigen Exportes aus Polen und eines erhöhten 
Be tumihlogen werden nicht ausſchließlich Gdingen zugute 
ommen; 


auch Danzig wird als gutorgauiſierter Hafen an der 
neuen Umſchlagskonjunktur partizipieren 


und vielleicht in Manchem, wo privaten Wirtſchaftskräften freies 
Spiel gelaſſen werden wird, dank der alten handelstechniſchen Er⸗ 
fahrungen feiner Haſenintereſſenten Gdingen gegenüber im Vorteil 
fein. Der Gdingener Hafen wird daher auch weiterhin einer be⸗ 
ſonderen Fürſorge und Förderung. Dieſe wird ihm jedenfalls 
auch in Zukunft in ausgiebigſtem Maße zuteil werden. Eine be⸗ 
ſondere Bereicherung des Haſenverkehrs in Gdingen verſpricht man 
ſich von der Tatſache daß der geſamte Überſee-Export der Hütten⸗ 
erzeugniſſe von Trzyniee, der einige hunderttauſend Tonnen jähr- 
lich beträgt, dorthin geleitet werden wird. Da bekanntlich auch die 
anderen bedeutenderen Induſtriewerke des weſtlichen Teſchener 
Schleſiens erhebliche Quoten ihrer Produktion nach Überſee aus⸗ 
führen, dürfte der Zuwachs der Umſchlagsmengen ein ganz enormer 
werden. Dazu kommt andererſeits auch der Import hochwertig er 
Eiſenarze für die Hüttenwerke des neuen Gebietes. 

Aueh die Bemühungen Polens, den ſeewärtigen Ex⸗ 
port der Tſchechoſlowakei über Gdingen zu 
leiten, ſind ja bekannt und haben bereits ihre Geſchichte. Durch 
die Anderung der Verhältniſſe im Tſchechoflowakiſchen Staate er⸗ 
halten fie naturgemäß einen neuen Anfporn. Polen wird e wohl 
kaum unterlaſſen, der begreiflichen Unluſt tſchechoſlowakiſcher Kreiſe 
zur Benützung deutſcher Häfen für ihren Seehandel entgegen⸗ 
zukommen und alles aufwenden, den Überſeeverkehr dieſes Staates 
nach Gdingen hinſtberzuleite Die Hoffnung auf eine ſolche Ver⸗ 
lagerung der tſchechoſlowakiſchen Exportwege greift bereits in der 
polniſchen Preſſe immer mehr Platz. Man weiſt auf Gdingen als 
den nunmehr natürlichen Hafen der Tſchechoſlowakei hin. So ſagt 
5. B. der „FJluſtrowany Kurier Codzienny“, daß „die Tſchecho⸗ 
ſlowakei, die verkehrstechniſch vom Weiten abgeſchnitten wurde, 
eine Anlehnung an das Verkehrsnetz Polens ſuchen, ſich in Gdingen 
feſtſotzen und dieſen Hafen gewiſſermaßen als Mutterhafen wählen 
muß“. g 

ir wären demnach au, dem Wege, dem Goͤingener Hafen— 
vrfchr einen internationalen Anſtrich zu geben und ihn zum 
Umſchlagsplatz nicht nur Polens, ſondern auch eines Großteiles Oſt⸗ 
europas zu machen. Nun trägt aber Gdingen bis jetzt den Charakter 
eines ausſchließlich nationalen Hafens, welcher in bezug auf das 
hier arbeitende Kapital auf die Bedienung nur polniſcher Wirt⸗ 
ſchaftsintereſſen eingeſtellt iſt. 


Eine Internationaliſierung Gdingens erfordert un⸗ 
bedingt die Heranziehung ausländiſcher Kapitalien, 


1 in der Inveſtitions⸗ als auch in der Umſatztätigkeit. Damit 
it es aber in Gdingen äußerſt karg beſtellt. 

Nach ziemlich genauen Berechnungen betragen die in Gdingen 
arbeitenden Kapitalien etwa hundert Mill. Zloty, wovon 85 Prozent 
auf Inlandskapital entfallen. Die reſtlichen 15 Prozent aus⸗ 
ländiſcher Gelder find vor allem in einigen wenigen Induſtrie⸗ und 
Transportunternehmungen engagiert. In Handelsfirmen exiſtieren 
ſie faſt gar nicht Seiner Herkunft nach ſtammt das Auslands kapital 
vor allem aus England Holland, Belgien, Däne⸗ 
mark und Danzig. Der Anteil Englands und Hollands be⸗ 
zifferte ſich auf etwa 3—4 Mill. Jfoty, däniſches und Danziger 
Kapital nu auf 2 bis 2½ Mill. Zloty. Außerdem geringfügig tft 
deutſches, amerikaniſches und ſchwediſches Geld in den Gdin⸗ 
gener Inveſtitionen vertreten und beträgt nicht mehr als 250 000 
bis 500 000 Zloty. Noch kleiner tft die Beteiligung tſchechiſcher und 
italleniſcher delder, während frenzöſiſche und belgiſche Kapitalien 
vollſtändig fehlen. Es iſt hier natürlich die Rede von In⸗ 
. die außerhalb des eigentlichen Hafenausbaues getätigt 
werden 
In größerem Umfange find Auslandsgelder in der Kredi⸗ 
tierung des Außenhandels über Gdingen und im Wirtſchaftsleben 
der Stadt engagiert. Das beim Hafenausbau Freditierte franzöſiſche 
Kapital beträgt allein etwa 25 Mill. Zloty. Eine Anzahl von 
Privatunternehmen im Gdingener Hafen nimmt Auslandskredite 
in einer Geſamthöhe von zumindeſt 20 Mill. Zloty 'n Anſpruch⸗ 
Dies betrifft vor allem engliſches Geld, welches an Goingener 
Transport-, Induſtrie⸗ und 3 andelsunternehmungen mit über 
7 Mill. Zloty beteiligt iſt. n zweiter Stelle folgt holländiſches 
Kapital mit über 6 Mill. Zloty, das vor allem in Induſtrie und 
Handel ſteckt. Danziger Geld war noch bis vor kurzem in großem 
Umfange am Rohſtoſſ⸗ und Lebensmittelhandel engagiert. In 
I.ster Zeit iſt dieſer Anteil jedoch ſtark zurückgegangen, was darauf 
zurückzuführen iſt, daß mehrere bedeutende fitdifche Firmen, vor 
allem der Fiſchhandelsbranche, nach Gdingen überſiedelt und damit 
Inlandsintereſſenten geworden find. Deuſches Kapital partizipiert 
hauptſächlich an der Kreditierung des Lederhandels und der Trans⸗ 
vortunternehmen. Amerikaniſches Geld beteiligt ſich in un⸗ 
bedentender Höhe an Transportunternehmen, ebenſo finnländiſches. 


Wie daraus hervorgeht, ſtecken im Gdingener Wirtſchafts⸗ 
organismus nur etwa 15 Mill. Zloty an Inveſtitionskapital und 
etwa 45 Mill. Zloty in Form von Krediten, Geſchäftsbeteiligungen 
uſw. Es iſt dies durchaus nicht viel und 


die Nolle des Auslands kapitals in der bisherigen Ent- 
wicklung des Gdingener Hafens kaun demnach nicht als 
gerabe bedeutend angeſprochen werden. 


Der Gdingener Hafen als Umſchlags? und Wirtſchaftsplatz hat ſein 
Eutſtehen und ſeine Entwicklung in erſter Linie dem Inland zu 
verdanken. Zwar war die Hilfe franzöſiſchen Geldes im Bau der 
Hafenanlagen nicht 4 hu doch arbeitet dieſes dortſelbſt nur kurz⸗ 
friſtig und eigentlich ohne Riſiko, wie dies z. B. bei privaten In⸗ 
veſtitionen und Beteiligungen der Fall iſt, da ja die franzöſiſchen 
Kredite vom Polniſchen Staat garantiert ſind und in kurzer Zeit 
getilgt ſein werden. 

Die geringe Inanſpruchnahme ausländiſchen Kapitals durch 
den Gdingener Hafenplatz bedeutet aber keinewegs, daß dieſes Ka⸗ 
pital dort nicht notwendig oder unerwünſcht wäre. Im Gegenteil: 
Gdingen iſt noch lange nicht ſaturiert und gerade die Aufgaben, 
vor die es in nächſter Zeit geſtellt wird und wovon wir eingangs 
geſprochen haben, machen die Intereſſierung aus ländiſchen, Anlage⸗ 
kapitals in Gdingen zur Notwendigkeit. In erſter Linie bedarf 
man eines neuen Geldzuſtromes für den weiteren Ausbau der 
Hafenein richtungen, für die Entwicklung eines nennenswerten 

roßhandels und ſchließlich für die Induſtrialiſterung nicht nur 
des Hafens, ſondern auch der Stadt. 

Sowohl in offtziellen als auch in privaten Wirtſchaftskreiſen 
Polens iſt man ſich dieſer Notwendigkeit bewußt. Und dieſes Be⸗ 
wußtſein wird noch durch die Exeigniſſe der letzten Tage verſtärkt. 
Es fragt ſich nur, welcher Art die Anreize zu ſein hätten, die man 
dem ausländiſchen Kapital bieten müßte, um es für den Gdingener 
Platz zu überzeugen. Die geſetzlichen Vorſchriften über bas Grenz⸗ 
zonengebiet, die auch in Gdingen gelten, erſchweren eine er öhte 
ausländiſche Inveftitions-, Induſtrie⸗ und Handelstätigkeit. E enſo 
hemmend wirken auch die deviſenrechtlichen Beſtimmungen in 
Polen auf das Einſtrömen ausländiſcher Gelder in den Gdingener 
Hafen. Nicht zuletze find es auch die amtlichen Maßnahmen zum 
Schutz des Arbeitsmarktes, welche hier ein Hindernis darſtellen. 
Der geeignetſte Weg, dem Auslandskapital in Gdingen ein dank⸗ 
bares Feld für ſeine Betätigung zu geben, wäre wohl die Aus⸗ 
ſcheidung einer Art Hafenzone, für welche beſondere Beſtimmungen 
und Privilegien geſchaffen werden müßten. 


bis 8,609, Danzig 47,00 47,10, Warſchau —,— 


So lange man auf dieſem Sektor der nationalen Wirtſchaft, 
wie ihn Gdingen darſtellt, nicht Einſchneidendes unternimmt, wird 
das Auslandskapital den Gdingener Hafen auch weiterhin nicht 
bevorzugen können. 5 


Polens Banken in der politiſchen Kriſe. 


Welche Anforderungen an die polniſchen Banken in der zweiten 
Septemberhälfte geſtellt wurden und wie ſie dieſen entſprachen, 
erläuterte der Polniſchen Telegraphen-Agentur der Dir tor für 
Geldumlauf im polniſchen Finanzminiſterium Domaniemeſki. 
Die Abhebungen bei den Banken, Sparkaſſen und bei der Poſt⸗ 
ſparkaſſen betrugen in dieſen Tagen insgeſamt 300 Mill. Zloty, 
was bei einem Einlagenbeſtand von rund 3 Milliarden Zloty 
10 Prozent aller Einlagen entſpricht. Auch der Wechſel⸗ 
dis kont iſt ſtark geſtiegen. Bei der Bank Polſki werden täglich 
durchſchnittlich 2000 bis 3000 Wechſel zum Diskont gebracht. In 
der zweiten Hälfte des September waren es durchſchnittlich 18 000 
bis 20000 Wechſel. Das Poſtſparkaſſenamt in Warſchau hatte 
täglich 4000 bis 5000 Kunden abzufertigen, die Einlagen abhoben. 
Im normalen Verkehr ſind es 400 bis 600. 

Alle Geldinſtitute konnten den an ſie geſtellten Anforderungen 
voll entſprechen, die Regierung hat auch nicht die Abſicht gehabt, 
eine Einſchräukung der Auszahlungen zu verfügen. Mit dem 
30. September, dem Tag von München, hörten die Abhebungen auf 
und die beobachtete Nervoſität der Einleger hat ſich angeſichts der 
polniſchen Aktion wegen des Olſagebietes nicht erneuert. 


Die Aus nutzung des Danziger Hafens durch Polen. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


In einem Vortrag über die wirtſchaftliche Entwicklung Danzigs 
im letzten Jahr beſchäftigte ſich Gauamtsleiter Wirtſchaftsſenator 
und Vizepräſident Huch auch mit der unzureichenden Ausnutzung 
des Danziger Hafens, eine Frage von der der „Danziger Vor⸗ 
poſten“, das amtliche Gauorgan der NSDAP in Danzig, jagt, daß 
fie zu einer grundſätzlichen Entſcheidung dränge. 

Gauamtsleiter Huth wies darauf hin, daß Danzir im Hafen⸗ 
abkommen 50 Prozent des Hafenverkehrs Polens zugeſicher“ fei. 
Ob dieſe Zufare erfüllt ſei, darüber herrſche eine Meinungs- 
verschiedenheit wiſchen Danzig und Polen. Polen verſuche 
Danzig in die Rolle eines Zubringerhafene zu 
drängen, obgleich das Abkommen den beiden Häfen Danzig und 
Gdingen die gleiche Behandlung zugeſichert habe. Wenn irgend⸗ 
wo Steigerungen des Hafenverkehrs feſtgeſtellt würden, ſo bezögen 
fie ſich nur auf weniger wertvolle Maſſengüter. 
Dabei habe Polen beſtimmt keinen Grund, ſich über mangelnde 
Leiſtungsfähigkeit des Danziger Hafen zu beklagen. Die Um⸗ 


ſchlagsfähigkeit des Danziger Hafens ſei nicht im entfernteſten aus⸗ 
genützt und es geſchehe alles, 
ſtändig zu verbeſſern. 


um feine Umſchlags einrichtungen 
In letzter Zeit ſei der neue große Ge⸗ 


Geldmarkt. 

Warſchauer Dörſe vom 7. Oktober. ne Verkauf — Kauf, 
Belgien 90,2%, 90,2 — 89,08, Belgrad —, Berlin ——, 213,07, 
— 219,01, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig —.—, 100,25 — 99,75, 
Spanien —, Holland 290,10, 290,34 — 239,36, Japan —, 
Konſtantinopel —, Kopenhagen —.—, 114,40 — 113,80, London 25,58, 
25365 — 25,51, Newyork 5,30%/,, 5,31%, „ 8 vw; 
128,88 — 128,22, Paris 11,32, 14,36 — 14,28, Prag 18,30, 18,35 — 18,25, 
Riga —, Sofia —, Stockholm 131,80 — 132,14 — 131,46, Schweiz 121,60 
121,90 — 121,30, Helſingfors 11,28, 11,31 — 11,25, Italien —.—, 
28,12 — 27,98. 

Berlin, 7. Oktober. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,495. —2,499, 
London 11,96 - 11,99, Holland 135,69 — 135,97, Norwegen 60,11 bis 
60,23, Schweden 61,60—61,72, Belgien 42,18 4,6, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 6,183—6,897, Schweiz 5681-569, Prag 8,591 
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Effettenbörſe. ’ 


Poſener Effekten ⸗Börſe vom 7. Oktober. 
5%, Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stücke 
5 mittlere Stücke 
m kleinere Stücke 
4°, Prämten-Dollar-Anleihe (S. III)) 
4½ / Obligationen der Stadt Poſen 1926 
4% / Obligationen der Stadt Poſen 19209 
5% Pfandbriefe der Weſtpoln. Kredit⸗Geſ. Poſen II. Em. 
5%, Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 18 
4½ % umgeſt. Zotypfandbr. d. Poſ. Landſch. i. Gold II, 1 
4½½ Zloty Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie 
rößere Stücke 6 
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kleinere Stücke — 
4% Konvert.⸗ Pfandbriefe der Poſener Landſchaft 55.50 + 
3% Inveſtitions⸗Anleihe l.Em.. . . 2. 2.2... 8350. 
ME EI RO 

Bank Cukrownictwa (ex. Divid. )))) — 
Bank Polſti (100 20 ohne Coupon 8% Div. 1937. 125.00 + 

Piechein. Fabr. Wap. i Cem. (30 Zl.) Kar) 

ei na ne C m: 
ubanl⸗ Wrede „ 2800 
4%, Konſolidierungs⸗An leihe 68.50 ++ 
4¼½ % Innerpolniſche Anleihe 66.50 B 

Sertfed gs lll a ade em 


Tendenz: ruhig. 


Warſchauer Eſſekten⸗Börſe vom 7. Oktober. 

Festverzinsliche Wertpapiere: Jproz. Prämten⸗Inveſt.⸗Anleihe 
J. Em. 83,50, 3 pro N Präm. Inv. ⸗Anſeihe J. Em. 92,00, 
A Präm.,Inv.⸗Anl. II. Em. —, 3prozentige Präm.⸗Inv.⸗ 
Anl. II. Em. 84,50, 4prozentige Dollar⸗Präm.⸗Anleihe Serie III 42,25, 
4prozentige Konſolid.⸗Anleihe 1936 66,50, n e Staatliche 
Konv.⸗Anleihe 1924 68,00, 4½ũprozentige Staatliche Inn.⸗Anleihe 
1937 66,00, 7prozentige Wfandbr. der Staatl. Bank Rolny 83.25. 
8 proz. 1 d. Staatl. Bank Rolnn 94, 7proz. L. Z. d. Landes» 
wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 83,25, 3proz. L. 9. der Landes» 
wirtſchaftsbank I. Em. 94. 7 proz. Kom. ⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank II.— Ill. Em. 89,25 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant 
. Em. 94, 5½ proz. Pfandbriefe der 5 J. Em. 
81, 5½ proz. „der Landeswirtſchaftsbant II. VII. Em. 81, 
Kae Kom.⸗Obl. der iel e J. Em. 81, 5½ proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank II.—III. und IIIN. Em. 81, 
Sprogentige 2,3. Tow Kred. Przem. Polſt. — 4½ prozentige L. 3. 
Tow. Kred. giem. d. Stadt Warſchau Serie V 64,75- 64,50—64,75, 5 ro. 
L. Z. Tow. Kr. der Stadt Petrikau 1933 —, gane L. 3. T. Kr. 
der Stadt Warſchau 1933 74,50 — 74,00, 5 prozentige L. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 1933 —, Hprozentige Nonv.⸗ Anleihe der Stadt 
Warſchau 1926 74,00. 5 proz. L. Z. Tow. Kr. d. Stadt Radom 1933 60,50. 


Bank Polſti⸗Aktien 127,00, Liipop⸗Aktien 91,00 90,00, Zyrardow⸗ 


ktien 61.00. 
Produktenmarkt. 


Das Bureau der Getreide- und Warenbörſe Warſchau errechnet 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidea en für die Zeit vom 
26. September bis 2. Oktober 1938 wie folgt (für 100 ke in Zloty): 
— . . . ' . . ' — —— — 8uͤ— —ę—-i — .—a—b . —äi HœT·.—— 


Märkte | Weizen | Roggen | Gerite Hafer 
Inlandsmärtte: 

Warſchau :: ‚83 4,54 16,87/,| 15,32 

Beambargi a); 19,12½ 14.06 16.08 14,60 

Polen ukranaigen.. 19,29 3.77 16,50 14,71 

Lublin 21,26 14,37 16,62°/, 14,79 

Rowno ; 5: 3. 19,17 13,00 16,87¼½ 13,58 

Wilna 3 2⁵ 14.92 — 5,17 

Kattowitz 21,54 15,92 — 16,96 

Krakau 21,88 15,72%), — 16,75, 

Lemberg 00 ‚67 18,50 14.87½ 

Auslandsmärkte: 

Berlin Fe 42,61 39.64 8 2 N 
5 3 5 „ „ 18,89 / — — . 13.31 
r 75 2 It 2 

Prag S 30,54 25,32 24,21 21,79 

Brünn: 2% — 5 — 

Miene S % i ee 7 14.94 17. 14.97% 
N Ke en 723 2 u 

Liverpool. 18,51 — 16.90 

8 12 2 N — — — - 
ewyor 3 Ns ms 71 Ko * 

Chicago R 13,07 9,24 | 13,02 10,60'/, 

Buenos er 12,25 — — 9,40 


treideſpeicher eröff et orden, der hochragend weithin ein 
Symbol des Schaffenswillens in Danzig ſei. Das Maſſen ut⸗ 
becken wurde weiter ausgebaut, der Hafenkanal bedeutend ver⸗ 
tieft. Alle dieſe großen Bauten wurden auf Danziger Initiative 
durchgeführt: Ebenſo der Bau des großen Kühlhauſes, der fetzt 
in Neufahrwaſſer begonnen ſei und wahrſcheinlich am 1. April 1989 
in Betrieb genommen werden könnte. 


Gute Beſchäftigung der Danziger Werften. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


In der allgemeinen wirtſchaftlichen Entwicklung der In witrie 
in Danzig ſtellen die Werften das Rückgrat als Großbetriebe dar. 
Für die Beſchäftigung der Verften, die den guten Ruf des Dan⸗ 
ziger Schiffbaues hochhalten, legen zwei Zahlen Zeugnis ab. 

Die Schichau⸗Werft in Danzig beſchäftigte im Sep⸗ 
tember rund 3000 krbeiter und 380 Angeſtellte gegen 2250 bzw. 307 
im Vorjahr, während die Danziger Werft ihre Gefolgſchaft 
von 2200 auf 3024 erhöhen konnte. 

Bei der Eröffnung der Ganarbeitswoche der NS DA in 
Danzig ſprach Gauamtsleiter Vizepräſident Huth von der. herr⸗ 
lichen Lied der Arbeit, das jetzt wieder von den Danziger Werften 
erklinge. Auf der Danziger Schichau werft werden wei etliche 
Verbeſſerungen durchestührt, um fie noch immer leiſtungsfähiger 
zu machen. Der große Heulng, den die Danziger Werft baue und 
der es ihr geſtatten wird, Schiffe les zu 18 000 To. zu bauen und 
das erworbene große Schwimmdock verſinnbildlichen weiter die Be⸗ 
deutung der Danziger Werftinduſtrie, für die auch die Erzeugniſſe 
außerhalb des Schiffbaues zeugen. Die Umſätze der Werften ver⸗ 
doppelten ſich. { 


\ 


Danziger Wirtſchaftsnachrichten. 


Danzigs Rapsernte war jo gut in dieſem Jahre, wie fi nach 
einer Außerung des Danziger Landwirtſchaftsſenators wohl nur 
alle 10 Jahre einmal zu verzeichnen iſt. Nach einer Meldung 
unſeres Danziger Mitarbeiters bezifferte Senator Rettersky die 
Danziger Rapsernte auf 240 000 Zentner. Die Danziger Bauern⸗ 
ſchaft war in die Lage verſetzt, nicht nur die für den Danziger 
Margarineverbrauch notwendige Menge von 120 000 Zentnern aus 
eigener Scholle zu beſtreiten, ſonderr darüber hinaus noch 108 000 
Zentner zum Margarine- und Rübölexport zur Verfügung 
zu ſtellen. 7 

Steigende induſtrielle Entwicklung Danzigs. Auf 1 Gau: 
arbeitswoche der NEDAP in Danzig konnte Danzigs Wirtſchafts⸗ 
ſenator Huth, wie unſer Danziger Mitarbeiter meldet, imponie⸗ 
rende Zahlen über Danzigs induſtrielle Entwicklung in den letzten 
Jahren mitteilen. Die Beſchäftigungsziffer in der Danziger In⸗ 
duſtrie ſtieg von 12000 Arbeitern im Jahre 1937 auf 16.000 Ar⸗ 
beiter in dieſem Jahre. Immer aber müſſen noch 16000 Danziger 
Arbeiter, da der Danziger Hafen und Handel infolge des Wett⸗ 
bewerbes von Gdingen ihnen kein Brot mehr ſichert, ihren Lebens⸗ 
unterhalt im Reiche ſuchen. Danzig hofft aber, ſie nach und nach 
zurückzuholen, wenn neue Exiſtenzbedingungen in Dau gig durch 
wirtſchaftliche Unternehmungen für ſie geſchaffen ſind. Die Aus- 
ſichten dafür ſind gut. Hat ſich der Umſatz an Danziger Induſtrie⸗ 
waren doch — jeweils für das erſte Halbfahr berechnet - von 
90, Mill. Gulden 1936 auf 120,2 Mill. 1938 geſteigert. 


Amtliche Notierungen der Vromberger Getrefdebörſe 
vom 8. Oktober, Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Wag gon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty; } i 

Standards: Roggen 706 /I. (120,1 *. h.) 1 4 „ Unreinigkeit, 
Weizen I 748 g/l. 79 „ f. h.) zuläſſig 3% Unreiniakeit, Weizen II 
726 g/. (123 f. b.) zuläſſig 6% Unreinigkeit, Hafer 460 g/l. (78,7 f. h.) 
zuläſſig 5°, Unreinigfeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreint teit, Gerſte 673-678 g/l. (114,1-115,1 f. h.) zulälfia % Uns 
reinigkeit, Gerſte 644-650 g/l. (109- 110,1 f. h.) zuläſſig 4°/, Unreinig keit 

Nichtpreiſe: 
. 14.25—14.50 ] Wetizenklete. grob . 12.25—12.75 
Weizen . . „18.75-19.25 | Gerſſenkleie . . 11.00-11.50 
Braugerſte . . . 15.50-16.25 | Gerſtengrütze fein 25.50—26.50 
a) Gerſte 673-678 g/l. 14.75—15.00 | Gerſtengrütze, mittl. 25.50 — 26.50 
J Gerſte 644-650 g/l. ee Verloerſtengrütze . 36.00-37.50 


Roggen 


* e elch PER 3 222 
{ N — e. Fr .0—27, 
NEN). weed 23.50-24.50 | Women . 2409.0 
9 0-70 22.50—29.00 lauer Mohn. 58.00 — 6500 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) Senf + 33.00-35.00 
Roggennachm,0-95%,19,50—20,50 | Leiniamen , . . . 47.00-49.00 
a de i 33 Winz rrübſen 2290 200 
„Export f. Danzig —.— interrübſen In 
“ 5 10-30% 38.00 —89.00 Leinkuchen 0 22.00 


l 

06-50% 35.00-36.00 | Rapstuchen . 13.25 —14.00 
TA 0-65%, 32.50 83.50 Solalhrut 21 

Weizenſchrot⸗ Roggenſtroh, Ioie „ 


nachmehl 95% 26.00-27.00 oggenſtroh, genr.. 3.50—4.00 
Ro 15 10.00 —10.50 | Netzeheu, ſoſe (neuf 5.25—5.75 
Welsentleie, fein. „11.00-11.50 | Netzeheu. gepr. (neu) 6.00—6.5 


Weizenkleie, mittelg. 11.50—12.00 1 8 
Tendenz: Bei Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer, Weizenmehl, 
Roggenmehl, Roggenkleie, Weizenkleie, Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten 
und Futtermitteln ruhig. 
Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 


Roggen 3305 to] Gerſtenkleie — to afer 50 to 
Weizen 428 to | Speiſetartoff. — to emenge — to 
Vraugerſte — to gabeittastont. —to | Roggenſtroh —to 
a) Einheitsgerſte — to aatlartoffeln — to] Weizenſtroh — to 
b) Winter⸗ „ —to | Kartoffelflod, 15 to Sa — 10 
c)Öerite 392 to] Mohn — 10 gel e Lupinen — to 
Roggenmehl 1740 Netzeheu — 10 laue Lupinen — to 
Welzenmehl 48 to eu — to] Wicken — to 
Vikloria⸗Erbſ. 15 to einkuchen —to | Peluſchken — to 
Folaer-Erbien — to] Rapskuchen — to] Leinſamen — to 
eld⸗Erbſen — to ı Raps ‚—to | Sonnenblumen 
oggentleie 163 fo | Serradelle 6 kuchen to 
Welsentleie 9 to Buchweizen 10 Gerſtengrütze — to 


Geſamtangebot 4734 to. di 8 

Amtliche Notierungen der Vofener Getreidebörſe vom 
7. Oktober Die Preije verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloiy: 

Nichtpreiſe: 
blauer Mohn. . 60.00-65.00 
blaue Lupinen el 
‚00 elbe Lupinen 
erradelle 

Weißklee 
Rotklee, rohg 
Rotklee, 95-97 / ger. 
Sinlarnatllee . . 


afer |] 2 gl. . nu Petuſchtez e 00 — 35.00 
eizenme elu „ ee 
30%, . . 37.25-39.95 | BittoriaeErbien . . 23.50-23.50 
0-50%. . . 34.50-37.00 | Folger⸗Erbſen 24.00 —26.00 
1a0-65% . 31.75—34.% | Meizenittoh, loſe . 1.50—1.75 
„II 30-65% . 26.75-29.25 | Weizenſtroh, geyr. 2.25—2.75 
„ 1a 50-65 / . —.— Roggenſtroh, oſe . 1.75—2,25 
„1165-0, —.— Roggenſtroh, gepr. 2.75 —3.00 
Roggenmeh 1.50—1.75 


aferſtroh reßt 2.25—2.50 
erſtenſtro 8 1.50 —1.75 
»Gerſtenſtroh. gepr. 2.25 2.50 
Heu, Ioie ı is 


get „6 
Neteheu, loſe (neu). 5.50—6. 


l 
10-50% 25.25—26.50 
> 10-65% 23.00-24.50 
Kartoffel 5 n 
artoffelme 
„Superior“ 28.50 —32.50 
Weizenkleie (grob) , 11.75—12.25 


95 erſtroh, loſe 


Pt; kleie, . 10.00—11 gepreßt 6.50 —7.00 

eee 19.9 —10.80 Leinkuchen . . 20.00-21.00 

Gexſtenkleie 10.00 —11.00 | Rapstuchen 12.75—13.75 

Winterwicke 5 Sonnenblumen» 

Winterraps . 41.50-—42,50 kuchen 243%, , —.— 
Sojaſchrot 1 


S erraps . . . 38.50-39.50 RS 
Samen 43.00 —51.00 | Fabrikkart. p. kg /,. 17-17), gr 
amtumſatz 5743 to, davon 3045 0 Roggen, 518 to Weizen, 
450 10 Wente 90 fo Dafer, 101610 Mfzenro dali 345 Einmessen. 
550 to Futtermittel. Tendenz bei Roggen ruhig, bei Weizen, 
Gerſte, Hafer, Mühlenprodukten, Sämereien und Futtermitteln 
ruhig. 
Marktbericht für Sämereien der Samengroßhandlun 
Wiefel & Co. Bromberg. Am 8. Oktober. notierte unverbindli 
für Durchſchnittsqualit. per 100 Kg.: Rotklee r 10, Weiß⸗ 
klee 210—240, Schwedenklee 140—160, Gelbklee, enthüllt 54—60, 
Gelbklee . Hülſen 26—28, Inkarnatklee 85—95, Wundklee 60 - 70, 
engl. Raygras, hieſiges 60—70, Timothee 21—24, Seradelle —,—, 
Sommerwicken 20—22. Winterwiden(Vieia villosa) 62—66, Peluſchken 
22, Biktorigerbſen 23—28, Felderbſen 22—24. Senf 34-38, 
mmerrübſen 40-42, Winterraps 42-43, Buchweizen 17—19, Hanf 
48. Leinſamen 46 —49, Hirſe 19—22, Mohn, blau, neuer Ernte 
58—62. Mohn, weiß 7080, Lup inen, blau 10—11, Lupinen, gelb 111224. 


